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REGIERUNGSANZEIGER FOR DAS ELSASS

Montag , 11 . Januar
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1.90 RM.
zuzügl . 30 Rpf . Trägerlohn - Durch die Post zugestellt monatl . 2,20 RM .
zuzügl . 42 Rpf . Zustellungsgebühren . Einzelpreis : wochentags 10 Rpf..
sonntags 15 Rpf . Anzeigenschluß 15 Uhr artr Vortage des Erscheinens .

Tankergeleit für Nordafrika völlig vernichtet
13 Tankschiffe mit 124000 BRT . versenkt , drei weitere torpediert — 174000 Tonnen Betriebsstoff für die Alliierten verloren

Schwerer Schlag für Eisenhowers Kriegführung
Aus dem Führerhauptquartier , 10 . \ Januar

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt ; Der Ansatz einer
deutschen Unterseebootgruppe gegen einen von Trinidad nach Gibraltar
laufenden Geleitzug führte zu einem vollen Erfolg . Der stark gesicherte
Verband bestand ausschließlich aus großen Tankern , die Betriebsstoff nach
Nordafrika überführen sollten . In hartnäckigen Kämpfen wurden dreizehn
Tankschiffe mit zusammen 124 000 BRT . versenkt und weitere drei Tanker
torpediert . Die Geleitzuggruppe wurde völlig vernichtet . Der Verlust ihrer
Ladung von 171 000 Tonnen Betriebsstoff trifft die Kriegführung der Eng¬
länder und Amerikaner schwer .

Sehnlicher ist wohl selten in Gibral¬
tar ein Gelcitzug ewartet worden , als
der Petroleumkonvoi , der von Trinidad
angekündigt worden war . Die Verkehrs -
und damit die Nächschubverhältnisse in
Französisch - Nordafrika fingen allmäh¬
lich c.n , verwirrend zu werden . Das
Eisenbahnnetz in diesen weiten Räumen
ist viel zu dürftig , um die Transporte
für ein großes Besatzungsheer zu be¬
wältigen . Kraftstoff ist wichtiger als
alles andere , auch für die USA . -Panzer¬
formationen in Tunesien . So mußte das
Wagnis eingegangen werden , einen Kon¬
voi ausschließlich aus Oeltranspoftern
zusammenzustellen und abzuschicken .
Man kann sich denken , daß dieses Mal
die Sicherung durch Kriegsschiffe aller
Art besonders massiert wurde . Die USA .-
dürfen nicht mehr riskieren , allzuviel
Tankertonnage zu verlieren . v

Die deutschen U-Boote haben , den¬
noch ihr Werk vollbracht . Der Angriff

Bougie und Algier bombardiert
Der italienische Wehrmachtberlcht

Rom , 10 . Januar
Der italienische Wehrmachtbericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
Die erneut verschlechterten Witte¬

rungsverhältnisse behindern die Ope¬
rationstätigkeit an den nordafrikani¬
schen Fronten . Der Flugplatz von

Maison -Blanphe und die Häfen von

Bougie und Algier wurden von unse¬

rer Luftwaffe wirksam bombardiert

Im Hafen von Algier entstanden weit

ausgedehnte Brände .
Im tunesischen Gebiet wurden Trup¬

pen - und Kraftwagienansammlungen
von deutschen Flugzeugen mit gutem
Erfolg angegriffen . Zahlreiche Fahr¬

zeuge wurden in Brand geworfen und

vernichtet .
Zwei feindliche Flugzeuge wurden

von unseren Jägern abgeschossen .
Eines unserer Flugzeuge kehrte vom

Feinde iosatz des Tages nicht zu sei¬

nem Stützpunkt zurück .

Stalins Afrika - Intei>esse
Stockholm , 11 . .fanuar

In London wird bestätigt , daß die

Sowjets den Anspruch erhoben haben ,
nun auch in Afrika , mitzureden und
eich in die englisch -amerikanische
Auseinandersetzung um die französi¬
sche Beute einzuschalten . Zugleich
wird difeser Anspruch von mehreren

Blättern als berechtigt anerkannt .

in der Gruppe erwies sich wieder als
richtiges Manöver . Nicht abgelassen
wurde vom Feind , bis 13 große Tanker
wie brennende Fackeln mit gigantischen
schwarzen Rauchwolken bewegungslos
auf dem Meere lagen , ehe sie in die
Tiefe sanken . Oelspuren waren die
letzten Zeichen .

Mit den 124 000 BRT . gingen 174 000
BRT . Kraftstoff verloren . Rechnet man
alles Oel zusammen , das unsere
U - Boote und Flugzeuge durch Versen -

■STAATEN ;

kung von Tankern allein im vergange¬
nen Jahre vernichteten , so kommt eine
ganz erhebliche Menge zusammen , die
trotz des Petroleumreichtums der USA.
durchaus nicht einfach zu verschmerzen
ist ; mußte sich doch die Zivilbevölke¬
rung in den Vereinigten Staaten Benzin¬
einschränkungen gefallen lassen , die
dort um so fühlbarer waren , als das
Auto in ganz anderem Maße als in Eu¬
ropa Trägor des Verkehrs ist . Hinzu
kommt , daß die Erdölförderung im
Jahre 1942 10 Millionen Tonnen niedri¬
ger lag als im Vorjahre . Zum Teil führt
man diesen Rückgang der Produktion
auf Versiegen gewisser wertvoller Quel¬
len zurück . Aus dfem vollen Ueberfluß
können demnach auch die USA . nicht
mehr disponieren . Deshalb ist sogar von
dieser produktionspolitischen Seite her
die Vernichtung eines so großen Geleit¬
zuges nicht unbeachtlich . Aber die un¬
mittelbarste Wirkung hat der großartige
Erfolg der deutschen U-Boots - Gruppe
doch auf die anglo -amerikanische Krieg¬
führung in Marokko und Algier .

Der Führer empfing den bulgarischen Kriegsminister .
Aufn . : Presse - Hoffmann
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England in Irak
S t r a ß b ut g , 11 . Januar

Fast drei Jahrzehnte Kampf um Irak !
Mancher wird einwenden , daß dieser
arabische Staat noch gar nicht so lange
besteht . Dennoch können wir auch
seine Geburtsstunde auf das Jahr fest¬
leget , das in sich die Geburtsstunde der
großarabischen Idee barg . Der erste
Weltkrieg brachte England die ersehnte
Gelegenheit , mit dem morschen Ge¬
bäude des Ostnanlffhen Reiches auf - ' i -
räumen , das ihm die LanffBrücke vom
östlichen Mittelmeer nach Indien so .
lange verwehrte . Seinen Agenten ge¬
lang es , den Großscherif Hussein Ibn
Ali zum Aufstand gegen die Türken zu
bringen . Am 24 . Oktober 1915 verspra¬
chen die Briten Hussein die Unabhän¬
gigkeit aller arabischen Länder südlich
des 37 . Breitengrades mit Ausnahme
von — Bagdad unä Basra . Seit diesem
Abkommen datiert Englands Kampf um

, ,Anbruch der Ernüchterung
" über Nordafrika in den USA

Sensationelle Wirkung der ersten sachlichen Berichte — Offener britischer Angriff gegen Eisenhower

Ge n f , 11 . Januar
Unter der Ueberschrift „Nordafrika :

Anbruch der Ernüchterung " schreibt der
Amerika - Korrespondent des „Daily He¬
rald " vom 9 . Januar , die jetzt abgelau¬
fene Woche habe für die Amerikaner
einige äußerst ernste Nachrichten ge¬
bracht , die die Oeffentlichkeit des Lan¬
des mehr interessierten als der Zusanv
mentritt des neuen ' Kongresses , die Roo -
sevelt -Rede oder gar das Weißbuch des
Staatsdepartements .

Es seien die Nachrichten der eigenen
Kriegskorrespondenten tus Nordafrika
gewesen , die die Nation tief erschütter¬
ten , denn zum ersten Male seit Beginn
des Nordafrika -Unternehmens habe die
amerikanische Bevölkerung zu ihrem
großen Erstaunen erfahren , daß die dor¬
tigen militärischen Operationen einen
noch recht gefährlichen und langwierigen

Verlauf nähmen und von einer politi¬
schen Beherrschung der Lage in Franzö¬
sisch -Nordafrika zur Stunde auch keine
Rede sein könne . Diese Nachrichten
seien um so einzigartiger , als bisher
sämtliche Berichte von Kriegskorrespon¬
denten auf den Ton abgestimmt waren :
„ Unsere Soldaten sind die tapfersten
der Tapferen und voll Herr der Lage .

"
Wie eine kalte Dusche beginne diese
nüchterne Wahrheit in den USA , zu
wirken , zumal bisher in allen Meldungen
der Anschein erweckt wurde , als brauch¬
ten nur die Amerikaner zu kommen und
schon wäre alles getan .

In der englischen Nordafrika -Diskus -
sion , die durch die Enttäuschung über
die seit Wochen erwarteten , aber statt
dessen immer wieder verschobenen „Er¬
folge " anhält , ist zum ersten Male offen
das Stichwort von der Unzulänglichkeit

Alle Sowjetangriffe an der Südfront abgewiesen
Zahlreiche Ortschalten im Gegenstoß genommen — Schwere Panzerverluste des Feindes

Ans dem Führerhauptquartier , 10 . Jan .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Die Abwehrschlacht im
Süden der Ostfront geht in unvermin¬
derter Heftigkeit weiter . Alle Angriffe
des ' Feindes wurden abgewiesen . Hier¬
frei und bei Gegenangriffen deutscher
Truppen wurden 26 feindliche Panzer
abgeschossen . Infanterie - und Panzer¬
verbände warfen den Gegner im Zu¬
sammenwirken mit starken Fliegerkräf¬
ten aus zahlreichen Ortschaften und
vernichteten an einer Stelle ein feind¬
liches Regiment . In Stalingrad örtliche
Stoßtrupptätigkeit . Jagdflieger schössen
ohne eigene Verluste zwölf Sowjet¬
flieger ab .

Im mittleren Frontabschnitt stürmten
Kampfgruppen einer Infanteriedivision
15 Kampfanlagen und vernichteten

deren starke Besatzung . Die Besatzung

von Welikiie Loki leistete star¬
ken feindlichen Angriffen auch gestern
heldenmütigen Widerstand .

Erneute Angriffe der Sowjets südöst¬
lich des Ilmensees brachen nach
hartnäckigem Ringen unter Verlust von
17 Panzern zusammen . Nächtliche Aus¬
bruchsversuche einer eingeschlossenen
feindlichen Kampfgruppe wurden blu *
tig zurückgewiesen . An der Eismeer¬
front setzte die Luftwaffe die Zer¬
störungen wichtiger Anlagen der M n r-
m a n b a h n fort . In Luftkätnpfen wur¬

den acht feindliche Flugzeuge ohne
eigene Verluste abgeschossen .

In Nordafrika infolge ungünsti¬
gen Wetters keine Kampfbandlungen
von Bedeutung . Die Luftwaffe be¬
kämpfte Zeltlager und motorisierte
Kräfte des Feindes .

Britische Flugzeuge griffen in den
späten Abendstunden westdeutsches
Gebiet an . Die . Bevölkerung hatte Ver¬
luste . Hierbei wurden fünf , am Tage an
der Kanalkijste drei Flugzeuge , abge¬
schossen . (Hier folgt der Wortlaut der
oben veröffentlichten Sondermeldung .)

des Oberbefehls gefallen : das erste Zei¬
chen offener Auflehnung gegen den
USA .- General Eisenhower , dem England
ohnehin niemals seine Abmachungen mit
Darlan und damit den ersten Schritt zur
Sicherung der alleinigen USA -Vorherr¬
schaft in Nordafrika vergeben wird .
„News Chronicle " s^gt in einer Nord¬
afrika -Betrachtung : „Ist das oberste
Kommando der Verbündeten in Nord¬
afrika ineffektiv oder in anderer Hin¬
sieht unbefriedigend , so soll sofort ein
Wechsel erfolgen .

" Bisher hatten sich die
englischen Gefühle gegen Eisenhower
nur versteckt und diskret geltend ge¬
macht . Daß eine solche Aeußerung gegen
Eisenhower direkt fallen Jsann , zeugt
von deV Zunahme d 9 Nervosität in Lon¬
don und von der englisch - amerikani¬
schen Differenz . .

Englische Wochenzeitschriften schlie¬
ßen sich der Unzufriedenheit der Tages¬
presse an . „ Time and Tide " beispiels¬
weise schreibt : „ Durch die verworrene
Lage , die durch die Anerkennung Dar -
lans und die Unruhen in Nordafrika
hervorgerufen wurde , ist die Konzen¬
tration der Armee auf die Aufgabe ,
deretwegen sie doch dorthin entsandt
wurde , unmöglich gemacht worden .

"

Höchst verärgert meint der militärische
Mitarbeiter des „ Spectator "

, ex könne
keine befriedigende Erklärung für die
lange Vorbereitung zu den Operationen
gegen Tunesien finden . Wenn scblechtes
Wetter als Vorwand angeführt würde ,
so könne er nur sagen , daß die Sowjets
ihre Anstrengungen im Osten fortsetz¬
ten , obwohl das Wetter dort auch
nicht gerade angenehm sein dürfte .

Der Vorkämpfer des sudetendeutschen Freiheitskampfes ,
KONRAD HENLEIN ,

spricht am morgigen Dienstag , dem 12 . Januar 1943, um 20 Uhr im Sängerhaus Straßburg
auf einer Großkundgebung der NSDAP .

seine Stellung im Irak . Acht Monate
stäter schon treffen England und
Frankreich das Sykes - Picot - Abkom -
men , nachdem Syrien und die Euphrat -
Tigris - Länder mittelbar bzw . unmittel¬
bar französisch und englisch werden
sollen . Der erste britische Verrat an
den Arabern ist begangen , dem 1917 mit
der Balfour - Deklaration an die Juden
der nächste folgt . Damit ist das Spiel
der Briten um das alte Mesopotamien
eröffnet .

Zweierlei liegt der englischen Politik
in Irak zugrunde . Einmal ist es die
militärische Kontrolle der Landbrücke
nach Indien und der Verbindung zum
Persischen Golf , zum anderen das Erd¬
öl von Mossul . So wurden rurwi drei
Millionen Menschen , die ihre Freiheit
ersehnen , auf 370 000 qkm Land , das im
Oel von Mossul über reichste Schätze
verfügt und dessen Boden bei Bewäs¬
serung gutes Ackerland verspricht ,
Spielball britischer Machtgier und
Selbstsucht , die allerdings wohl auch
die Bedeutung Bagdads als Verbin¬
dungsstelle der beiden großen islami¬
schen Mächtesektoren , des arabischen
und des turko - iranischen , erkannt
hatte . Nur in wenigen Ländern dürfte
der Secret Service 60 aktiv eingegriffen
h^ben wie in Irak . Die englische
»Archäologini Gertrude Bell , die feh¬
lerlos sämtliche arabischen Dialekte in
Wort und Schrift beherrscht , lädt nach
dem Weltkrieg die arabischen Stam¬
meshäupter zum Essen ein , sie
begeistert sie mit ihren arabischen
Kenntnissen und — der Proklamation
Feissals , des Sohnes des Großscherifs
Hussein , zum König von Irak steht
nichts mehr im Wege (1920) . Der Gegen¬
kandidat wird auf einem Tee beim bri¬
tischen Oberkommandierenden > ver¬
haftet und nach Ceylon gebracht !

1923 erhebt die Türkei Kemal Ata¬
türks Anspruch auf das Mossulgebiet ,
England siegt aber in Lausanne , Grenze
zwischen Irak und Türkei wird die
sogenannte »Brüssefer Linie «, und Irak
wird den Briten vom Völkerbund ala
Mandat übertragen . Im englisch - iraki¬
schen «Freundschaftsvestrag « von 1927
verspricht England jedoch die Souve¬
ränität bereits für 1932 statt 1950 und
die Befürwortung der Aufnahme in den
Völkerbund . Bezeichnenderweise be¬
hält es sich aber die Leitung des Be¬
triebes der Oelfelder und drei Flug¬
plätze und Fliegerlager bei Bagdad ,
Basra und Mossul vor , was die Souve¬
ränität so gut wie hinfällig macht .
Feissal ist zunächst Konkurrent Ibn
Sauds hinsichtlich der Führung der
großarabischen Sache , Erst 1934 kommt
es zu Verträgen mit Ibn Saud , mit dem
Jemen und Transjordanien als Vor¬
arbeit eines arabischen Staatenbundes .
Als Feissal dann größere Unabhängig -
keitsbestre .bungen , vor allem in bezug
auf die Beteiligungen am Mossulöl zeigt ,
wird er von den Briten zu einer Be¬
sprechung nach Bern eingeladen . Der
Genuß des Weines bekommt ihm nicht ,
und die Briten waren ihn los !
' Von 1934 an , seit Feissals Tod , wird
auf beiden Seiten das Spiel lebhafter .
Die Iraker bemühen sich um enger «
Verbindung mit den Nachbarstaaten .
Ghazi L schließt mit Ibn Saud ein de »

/
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fensives Militärbündnis , aus <dem ein
Jahr darauf ein regelrechtes Bündnis
wird , dem 1937 auch Jemen beitritt
1937 folgt das Neutralitätsabkommen
zwischen der Türkei , Irak , Iran und Af¬
ghanistan , der Vertrag von Saadabad .
Diese Bemühungen sollten 1939 dem
jungen König daß Leben kosten . Sein
tödlicher Autounfall wurde Von den
Irakern richtig gedeutet und mit der
Ermordung des englischen Konsuls in
Mossul und der Niederbrennung des
Konsulatsgebäudes beantwortet . Ibn
Sauds Haltung ängstigte nämlich die
Briten . Sie wollten um jeden Preis ver¬
hindern , daß dieser über Irak viel
leicht Einfluß auf die Saadabadmächte
bekäme . Als es -dem ihnen hörigen Mi¬
nisterpräsidenten des Irak , Nuri ei
Said , nicht gelang , seinen König zu be¬
einflussen , mußte Ghazi fallen , wie 1937
der ihnen ebenfalls unbequeme Bekr
Sidki , der die Parole : «Irak den Ira¬
kern !" ausgab und der , von Ghazi ' be¬
auftragt , das Land stark zu machen ,
gegen die britischen Einflüsse vorge¬
gangen war !

Der Ausbruch des zweiten Weltkrie¬
ges und seine Entwicklung verstärkte
die unterirdische Politik der Briten in
Irak und brachte sie zur Anwendung
offener Gewalt . Zwar erklärt sich' Irak
1939 neutral , aber die diplomatischen
Beziehungen zum Reich werden abge¬
brochen . Die Mißerfolge auf allen
Kriegsschauplätzen erwecken jedoch
bei den Briten »Tatendurst « . Am 17 .
und 18 . April 1941 landen britische
Truppen in Basra , sie marschieren nach
Palästina . Am 23 . April erfolgt die
zweite Landung , doch diesmal verzö¬
gert sich der Durchmarsch . Es wird
sogar eine dritte Landung angekündigt ,
obwohl laut Abkommen von 1940 nur
ein Kontingent zur Zeit Irak passieren
darf . Die Regierung Ali el Kailani zieht
die Konsequenzen und eröffnet die
Feindseligkeiten . Der tapfere Wider¬
stand war zum Scheitern verurteilt .
Ali el Kailani entkam ins Ausland , und
wiederum fanden die Briten willige »
Objekte , wie zunächst Madfai und spä¬
ter Nuri es Said .

Das Volk allerdings bringt - immer
Wieder seine wahren Gefühle zum Aus¬
druck . Es wehrt sich und nimmt die
Regierung als das , was sie ist , Voll¬
streckerin britischer Befehle . Die Eng¬
länder aber drücken auf Irak , um es
in seine Front zu pressen . Sie forder¬
ten die Waffen der irakischen Armee ,
Unterstellung der Restarmee und deren
Eingliederung in die britische Nahost¬
armee , sie bekamen Basra und Fao als
Flottenstützpunkte und setzen sich
überall in der Verwaltung fest . Mit
allen Mitteln klammern sich die Bri¬
ten an Irak . Sie hoffen es als Teil ihrer
Front zu haben , sollte der Kriegsschau¬
platz sich gar nach Vorderasien ver¬
legen , ■ und denken vielleicht auch
daran , daß Irak einmal ihre Stütze am
Persischen Golf werden könnte . Es sind
das bescheidenere Pläne , ê Is Sit die
Briten sonst hatten , ja es sind nur
Hoffnungen ! Denn auch über Irak fällt
die Entscheidung auf den Kampfplät¬
zen , die die Briten , Yankees und Sow¬
jets bisher stets als Unterlegene sahen .
Auch Irak wird seine Freiheit erhalten ,
wie es die Aeußerungen der Achsen¬
mächte über die arabischen Staaten
verbürgen , und nicht umsonst ist der
irakische Ministerpräsident Ali el Gai-
lani vom Führer und vom Duce
empfangen !

Dr . Hans Heinrich Schumacher .

Fankings Kriegseintritt nach einjähriger Vorbereitung
Chinesische Stimmen zur Kriegseiklärung — Freudige Zustimmungin Ostasien

il

Nanking , 11 . Januar
Wangtschingwei als Ministerpräsi¬

dent der Nationalchinesischen Regie¬
rung und Schigemitsu als kaiserlich - ja¬
panischer Botschafter unterzeichneten
in Nanking am 9. Januar in der Zere¬
monienhalle der Nationalregierung in
Gegenwart hoher chinesischer und ja¬
panischer Würdenträger die chinesisch¬
japanische Konvention über die Wie¬
derherstellung der chinesischen Hoheit
in den Konzessionen und die Löschung
der exterritorialen Rechte in China .

Zum Kriegseintritt Nationalchinas
wird in Tokio u . a . festgestellt , daß
dem Schritt Wangtschingweis eine zwei¬
fache Bedeutung zugesprochen werden
müsse : Erstens sei er ein konkreter
Ausdruck des chinesischen Wunsches ,
die Sorgen und Freuden des großen

Nachbarn zu teilen , und zu leben oder
zu sterben für die gemeinsame Sache
der Neuordnung Ostasien . Dann würde
er eine neue Definition der natürlichen
Beziehungen zwischen China , Japan und
den britisch -amerikanischen Mächten
geben , insofern Japan als der natürliche
Freund Chinas bezeichnet , und die Ach¬
senfeinde als die natürlichen Feinde
Chinas gebrandmarkt werden . Der My-
tus der „ traditionellen Freundschaft "
Großbritanniens und Amerikas sei ent¬
gültig zerstört .

Auch die * m andschurische Re¬
gierung hat anläßlich des Kriegseintritts
Nationalchinas eine Erklärung abgege¬
ben , in der der feste Entschluß bekun¬
det wird , sich in engstem , geschlosse¬
nem Zusammengehen mit Japan und
China für die Erreichung des großen
Zieles , das Wohlergehen aller ostasiati -

Vor neuen Operationen bei den Salomoninseln ?
Flottenkonzentrationen der Japaner — Landungen auf Neuguinea

Lissabon , 11 . Januar
Die nordamerikanische Nachrichten

agentur United Press bringt eine Mel¬
dung aus Washington , wonach der Chef
des Informationsbüros Elmer Davies
über die Lage der Operationen bei den
Salomoninseln eine Information heraus¬
gegeben habe , derzufolge die Japaner
größere Seestreitkräfte in dem Salomo
nengebiet versammelt hätten . Auch Reu¬
ter nimmt zu dieser Information Stel¬
lung und teilt mit , daß es sich um die
größte japanische Flottehzusammen -
ziehung handele , die man überhaupt je¬
mals in diesem Teil des Pazifik festge¬
stellt habe . Es sei im Sektor des Südost
liehen Pazifik eine neue Aktivität zu
beobachten , vor allem auch eine erhöhte
Tätigkeit japanischer Aufklärungsflug¬
zeuge und U-Boote . Auf den Salomon¬
inseln und auf Timor würden von den
japanischen Truppen in aller Hast neue
Stützpunkte gebaut .

Auch die amerikanisch -australischen
Anstrengungen , neue japanische Lan¬
dungen auf Neu - Guinea zu verhindern ,

Passiver Widerstand der Isländer
Keine Arbeitsleistung für Angelsachsen

Lissabon , 11 . Januar
Die offene Auflehnung der isländi¬

schen Bevölkerung gegen die angel¬
sächsische Unterdrückung muß jetzt
auch in England zugegeben werden .
„Daily Mail " klagt darüber , daß der
Fischmangel in England zum Teil dar¬
auf zurückzuführen sei , daß die islän¬
dischen Fischer sich weigerten , für die
Engländer oder Amerikaner auf Fisch¬
fang zu gehen . Der britische Bericht¬
erstatter erklärt , daß man weder gut¬
willig noch mit Drohungen die Isländer
dazu bewegen könnte , für England zu
arbeiten . Der Isländer verabscheue den
Engländer und vergesse nicht den
Überfall auf seine Insel und ihre
Zwangsbesetzung . Wohl wären die bri¬
tischen Truppen inzwischen zurückge¬
zogen worden und hätten den Ameri¬
kanern das Feld überlassen müssen , die
britische Besatzungszeit und ihre Fol¬
gen hätten aber das Verhältnis zwi¬
schen den Isländern und Briten end¬
gültig zerstört .

haben trotz Luftwaffeneinsatzes keinen
Erfolg gehabt . Denn es wird von feindli¬
cher Seite zugegeben , daß die Japaner
ihre Landungen an einer Reihe von
Punkten durchführen konnten . Die Ame¬
rikaner klagen über eine neue japanische
Taktik . Während bisher Geleitzüge bei
Nacht oder starkem Nebel operiert hät¬
ten , sei dieses Mal der Einsatz bei hel¬
lem Tage erfolgt , dafür aber unter dem
Schutz gewaltiger Luftstreitkräfte .

sehen Völker , einzusetzen . Der mand¬
schurische Ministerpräsident Tschang
hat am gleichen Tage an den japani¬
schen Ministerpräsidenten Tojo und
den nationalchinesischen Regierungs¬
chef Wangtschingwei Glückwunschtele¬
gramme gesandt .

Inzwischen wurde in allen nordchi¬
nesischen Städten und Landdistrikten
damit begonnen , eine neue natio¬
nale Bewegung für die Befreiung
Ostasiens ins Leben zu rufen . Die Be-
körden mobilisierten alle Einrichtungen ,
um die Bevölkerung über den wahren
Charakter der anglo -amerikanischen
Politik aufzuklären . Auch die gesamte
Presse schaltet sich in diese Aktion
ein , sie brandmarkt die angelsäch¬
sische Ausbeutung Chinas und gibt
ausführliche Rückblicke über die Ereig¬
nisse seit dem Opiumkrieg Und der
Abtretung Hongkongs bis zu den ge¬
genwärtigen umwälzenden Ereignissen .
In einem Leitaufsatz schreibt die chi¬
nesische Zeitung „Hsin Tschungkuo
Pao"

, daß die Frage , warum National¬
china bisher noch nicht aktiv am Krieg
teilgenommen habe , dahin zu beant¬
worten seif daß es der Nankingregie¬
rung erst einmal angelegen war , die
Konzentrierung der nationalen Kräfte
und die Vorbereitungen hinter der
Front durch politische und wirtschaft¬
liche Reformen vorzunehmen . Die ein¬
jährige Vorbereitungsarbeit werde jetzt
durch die Teilnahme am Kriege mit Er¬
folg gekrönt

Nachschub Iran— Sowjetunion
praktisch gleich Null

Rom , 11 . Januar
Der anglo -amerikanische Nachschub

über den Iran nach der Sowjetunion
hat durch die Winterkälte so gut wie
vollständig aufgehört , wie die italie¬
nische Presse aus Istanbul erfährt .
Aus politischen und materiellen Grün ,
den hat sich überdies dieser Nach¬
schub in den letzten beiden Jahren als
so gefährlich und kostspielig erwi&sen ,
daß die United Kingdom Ltd ., zu deren
Monopol auch der Nachschub über
den Iran gehört , in diesen beiden Jah¬
ren ihr ganzes hier investiertes Kapi¬
tal aufgebraucht hat und sich wegen
einer großen finanziellen Unterstüt¬
zung an die Londoner Regierung wen¬
den mußte . Nach Erneuerung d?s Ver¬
waltungsrates hat das Londoner .
Schatzamt zur weiteren Finanzierung
des Nachschubs durch Iran eine große
Summe vorgestreckt .

Reklameschiffbauer Kaiser
ist Jude !

Genf , 11. Januar
Daß der amerikanische Reklame -

Schiffbauer Henry Kaiser Jude ist ,
wa^ in Anbetracht der marktschreie¬
rischen Reklamemethoden dieses Man¬
nes ohnedies zu vermuten war , wird
jetzt von der englisch -jüdischen Wo¬
chenschrift »Jewisch Chroniclee in
einem Artikel unter der Ueberschrift
»Ein jüdischer Zauberkünstler « be¬
stätigt . Das Blatt beklagt sich dar¬
über , daß diese Tatsache in der Oef -
fentlichkeit nicht genügend gewürdigt
worden sei .

Lord Winster : U-Boot -Abwehr völlig unzulänglich
»Deutschland scheint das Problem der U-Boot -Massenherstellung endgültig gelöst zu haben .«

Stockholm , 11 . Januar unbedingt sofort alles getan werden .I.Plt CltlH 1n o ?• onnli a ti i ■im JK -—J1- »f.

Briten .U -Boot »TJtmost« verschollen .
Wie Reuter meldet , gibt die britische
Admiralität bekannt , daß das britische
U-Boot » Utmost « überfällig und als
verloren gelten muß .

In letzter Zeit sind in der englischen
Presse eine ganze Reihe von Artikeln
erschienen , in denen die britische Re¬
gierung bzw . die Admiralität in London
wegen der allzu unzulänglichen briti¬
schen Abwehrmaßnahmen gegen die
feindlichen Unterseeboote einer hefti¬
gen Kritik unterzogen wird . Einen be¬
sonders scharfen Artikel hat jetzt
Lord Winster im, .Manchester Guardian "
veröffentlicht . Dieser Artikel hat selbst
in England nicht nur wegen seiner
freien Sprache Aufsehen erregt , son¬
dern auch deshalb , weil der Verfasser
allgemein als ein großer Sachkenner
auf diesem Gebiet angesehen wird .

Lord Winster hat in diesem Artikel
der Admiralität folgendes vorgeworfen :
„Unsere Abwehrmaßnahmen gegen die
U- Boote sind völlig unzulänglich . Vor
allem muß die Luftwaffe stärker ein¬
gesetzt werden als bisher . Leider aber
haben selbst Kreise , die über diese
Frage gut unterrichtet zu sein pflegen ,
das Gefühl , daß die Bedeutung der
U- BootrGefahr in England selbst von
der Regierung nicht voll und ganz er¬
kannt wird . , ,Im August des Jahres
1942"

, so meint Lord Winster weiter ,
„war Deutschlands gesamte U -Boot -
Flotte doppelt so stark als zu je¬
nen Zeiten des letzten Weltkrieges , da
die stärksten U -Boot -Angriffe gegen die
verbündeten Handelsflotten durchge¬
führt wurden .

in Deutschland irgendwelche wesent¬
lichen Schwierigkelten beim U-Boot -Bau
aufgetaucht sind . Im Gegenteil scheint
Deutschland das Problem dßT
Massenherstellung von U- Boo¬
ten endgültig gelöst zu haben . Es muß

um die Abwehr gegen die feindlichen
U-Boot -Angriffe wirksamerzu gestalten ,
denn je länger wir zögern , um so grö¬
ßer werden unsere Schwierigkeiten
auch sein ." Abschließend kritisiert
Lord Winster sehr scharf die Tätigkeit
des Churchillschen Sonderausschusses
für U -Boot -Abwehr .

Der „Manchester Guardian " erklärt
in einem Leitartikel sein völliges Ein¬

verständnis mit der scharfen Kritik
von Lord Winster und schreibt : „ Der
Beschluß , die Versenkungsziffern nicht
mehr zu veröffentlichen , hat dazu ge¬
führt , daß die Oeffentlichkeit in Eng¬
land leider den Ernst der U-Boot - Gefahr
vergißt . Wir wollen uns durch gute
oder schlechte Kriegsnachrichten nicht
über eine wesentliche Tatsache hinweg¬
täuschen lassen : Zur See und zur See
allein können wir den Krieg verlieren ."

Block der de Gaulle - Gegner
Steigender Einfluß Negues ?

Rom , 11 . Januar
Der Tanger -Korrespondent der „Cor- ,

riera della Serra " berichtet nach fran¬
zösischen Ausführungen , das Zentrum
der gegen de Gaulle gerichteten feind¬
lichen Strömung in Nordafrika befinde
sich in Algerien . Als Hauptgegner de
Gaulies gelten in erster Linie der Gou¬
verneur von Algerien , Chatel , und der
Exgeneral Bergeret . Sie würden durch
die in Algier befindlichen abgewirt¬
schafteten französischen Politiker wie
Baudoin , Flandin , Peyrouton bestärkt .
Die Mehrzahl der in Nordafrika befind¬
lichen französischen Offiziere lehnten
de Gaulle ab , begegneten aber auch
Giraud und den Alliierten mit starken
Vorbehalten . Als Exponent dieser

Es wäre irrsinnig , anzunehmen , daß (Gruppe müsse zweifellos der Gouver¬
neur von Marokko , Nogues , angesehen
werden , dessen Sympathien für die
Briten und Amerikaner gering seien ,
und der augenscheinlich eine weder an
Giraud noch an de Gaulle gebundene
eigene Politik bevorzugt .

' Die Lage in Tschungking -China
Verzweifelte Wirtschaftsnot

Schanghai . il . Januar
Der * Korrespondent der USA .-Agen -

tur Associated Press in Tschungking
schildert in einem Bericht die dortige
verzweifelte Wirtschaftslage . Die La-
benskosten , so schreibt er . u . a ., seien
auf eine phantastische Höhe gestiegen .
Die gesamte Industrie in dem Tschung¬
king unterstehenden Gebiet leide so¬
wohl an Rohmaterialien als auch an
neuen Maschinen und Ersatzteilen . Dies
sei eine Folge der Abschneidung
Tschungkings von dem Verkehr mit der
Außenwelt , da das Wirtschaftsleben
zum größten Teil von den übersee¬
ischen Warenzufuhren abhänge .
Tschungkings einzige Lebensader sei
zur Zeit der Luftweg von Indien , auf
welchem Wege jedoch nur unzurei¬
chende Mengen hereinkämen .
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PETERLE
von Geo Kraemer

Peterle ist ein Waisenkind . Peterle
hat seinen Vater nie gekannt und
seine Mutter verloren , als er drei
Wochen alt war .

Als Peterle Vollwaise und drei Wo¬
chen alt war , nahm ich ihn zu mir .
Er wat so klein , so mager und so rup¬
pig , hatte so spitze kleine Löffel und
kleine , zerbrechliche Läufe , daß ich
ihn nur mit Vorsicht berührte , aus
Angst , ihm ein Glied zu zerbrechen .

Peterle hatte zwar in den ersteh
Tagen ein wenig Heimweh nach sei¬
nen sechs Geschwistern , doch das
legte sich . Dieses Heimweh legte sich
sogar so , daß er sie nach ganz kurzer
Zeit vollkommen vergaß und Peterle
sehr munter wurde .

Doch es war kalt , Peterle war mit¬
ten im harten Winter zur Welt ge¬
kommen . Peterle konnte also flicht
draußen im Stallchen wohnen , so mit¬
ten im Schnee , und so baute ich ihm
ein winziges Ställchen in dor Küche
auf . Sehr zum Entsetzen meiner Mut¬
ter , die jedoch den zutraulichen klei¬
nen Kerl bald lieb gewann . Das Ställ¬
chen blieb tagsüber offen , so daß
Peterle bald Zutritt zur ganzen Woh-
nyng gewann . Peterle fand es sehr
lustig und amüsierte sich königlich :
so in der Wohnung herumzutollen ,
Sprünge zu machen , Pantoffeln anzu¬
knabbern , besuchmachenden Herren
die Hosenbeine anzufransn und Leu¬
kerbissen zu naschen . Oh ja , Peterle
ist sehr verwöhnt worden ; naschte er
doch gar zu gerne Milch , Zucker , so¬
gar Orangen oder Bananen , aber
Schokolade war noch immer der
Hochgenuß ! . . .

Und dann gar Knochen nagen ! . . .
Doch am allerliebsten machte sich

Peterle noch an die Haferkiste . Er
hatte es scheinbar gerochen , daß die
kleine längliche t )ose , die immer auf
seinem Ställchen stand , voller saftiger
Haferkörner war , und eines Tages , als
Peterle schon größer war , hüpfte er
kurzerhand auf das Dach seines Ställ¬
chens , stößt die Dose herab , hält sie
mit zwei Vorderpfötchen fest , taucht
die Schnauze mit tiefem Behagen in
die Dose und schwelgt im Hafergenuß !
Doch als die Dose leer und leerer
wurde , stülpt er sie kurzerhand über
die Schnauze , um den letzten Rest ja
nosh zu erwischen . •

Peterle ist auch besonderer Lieb¬
haber von Perserteppichen . Ich möchte
sogar behaupten , daß er Wollsachver¬
ständiger ist : Peterle hat eine große
Vorliebe für reine Wolle , insbesondere
wenn die Farbe blau ist , denn blau
ist seine Lieblingsfarbe . Peterle hat
mir eines Tages zwei große Löcher
in den großen blauen Perserteppich
gefressen . . . Auch im Badezimmer
liegt ein Wollteppich : blau -weiß ge¬
streift . Die blaue Wolle hat Peterle
mit Sachkenntnis gefressen . . ., diq
weiße Baumwolle ließ er liegen

Doch dies ging denn doch zu weit .
Meiner geplagten Mutter riß der Ge¬
duldsfaden . Sie gab Peterle kurzer¬
hand aus dem Haus . Und so kam
Peterle aufs Land . In ein Hotel mit
Wirtschaft . Das war wieder etwas
ganz Neues , so den ganzen Tag drau¬
ßen herumzutollen . . . und wenn er 's
dann gar zu arg triebt kam der Slupsi
— ein zotteliger Jagdhund — schnappte
ihn vorsichtig im Genick und schleifte
ihn in die Stube . Dort sprängt er kur¬
zerhand auf den Schoß der Wirtin ,
um sich liebkosen zu lassen . . .

Peterle — ein seltsames Tierchen !
Doch inzwischen ist er den Weg allen
Fleisches gegangen . , , Peterle ergab

einen wundervoll -zarten Weihnachts¬
braten . Wieso ? . . . Ach , ich hatte ja
ganz vergessen zu erklären , daß Pe¬
terle ein Kaninchen war !

Archäologen in Feldgrau
Deutsche Soldaten als Schützer

antiker Kunstwerke
Unter den Lügenmärchen , die die

Gegner der Achsenmächte in gewissen
Zeitabschnitten einer leichtgläubigen
und unwissenden Öffentlichkeit immer
wieder auftischen , spielen auch Nach¬
richten über die angebliche Verschlep¬
pung antiker Kunstwerke aus Grie¬
chenland durch Deutsche und Italiener
eine gewisse Rolle . Alle derartigen Be¬
hauptungen sind nichts anderes als
Verleumdungen , die am einfachsten
und wirksamsten durch die Tatsache
widerlegt werden , daß sich jene Kunst¬
werke nach wie vor an ihrem Platze
befinden und dort sorgsam gehütet
werden .

Keine Nation aber hätte weniger ein
Recht dazu , derartige Anwürfe zvt" er¬
heben als die englische , deren Ver¬
treter es gewesen sind , die seit mehr
als zweihundert Jahren rücksichtslos
und beutegierig wertvollste Kunst¬
schätze aus Griechenland fortschlepp¬
ten . Namen wie Lord Arundel , Lady
Montagque und Lord Elgin haben in
der Kunstgeschichte einen nur zu
üblen Klang ! Fast hat es den Anschein ,als suchte die gegenwärtige Lügenpro¬
paganda der Feinde durch falsche Be¬
schuldigungen und Verleumdungen von
dem kulturwidrigen und durch keine
beschönigenden Worte zu verteidigen¬
den Kunstraub ihrer eigenen Vertreter
abzulenken . Aber Schandtaten wie
die gewaltsame Entfernung der Par¬
thenon -Skulpturen und ihre Entfüh¬
rung nach London sind weder zu leug¬
nen noch zu rechtfertigen . Und die
barbarischen , durch Lichtbilddoku¬
mente einwandfrei bezeugten Ver¬
wüstungen der italienischen Ausgra -
bungsstätten in dsr Cyrenaika durch

die britische Soldateska sind erneute
Beweise dafür , wie wenig Ehrfurcht
und Achtung auf angelsächsischer
Seite gegenüber den . erhabenen künst¬
lerischen Leistungen ältester euro¬
päischer Kulturvölker vorhanden sind .

Nicht als Zerstörer antiker Kultur¬
güter und Räuber edler Kunstwerke
treten unsere Soldaten auf dem klassi¬
schen Boden Griechenlands auf . Sie
sind im Gegenteil eifrig darum bemüht ,
wertvolle Kunstschätze vor Zerstö¬
rung und Verfall zu retten . Dies zeigt
eine Episode aus der Umgebung von
Athen . An den steilen Nordhängen des
durch seine Marmorbrüche schon im
Altertum berühmten Pentelikon liegt
an der Stelle der antiken Siedlung Ika-
ria die Ortschaft Dionysos . In den
Ruinen des einstigen Dionysos - Heilig¬
tums hatten Ausgrabungen den Torso
eines großen Bildwerkes des Gottes
Dionysos ans Licht gebracht . Einige
Bruchstücke hiervon waren vor Jahren
in das Museum geschafft worden . Nun
aber gingen deutsche Soldaten daran ,
den mehrere Zentner schweren Torso
mit größter Sorgfalt freizulegen und
ihn nach Athen zu befördern , um ihn
dem griechischen Nationalmuseum zu
übergeben . Das Skulpturwerk gehört
der archaischen Epoehe an und dürfte
aus den letzten Jahrzehnten des 6. vor¬
christlichen Jahrhunderts , etwa aus der
Zeit des Peisistratos stammen , der den
Dionysoskult in Athen einführte .

Noch ein weiteres Beispiel für die
sorgsame Pflege antiker Kunstschätze
durch deutsche Soldaten hat die Chro¬
nik zu berichten . Vor kurzem über¬
brachten Angehörige der deutschen
Wehrmacht der Münzensammlung des
griechischen Nationalmuseums in
Athen eine Serie von sieben Gold¬
münzen aus der Zeit zwischen 630
und 611 v . Chr. . die auf der Insel Myti-
lene aufgefunden worden waren . Die
Münzen zeigen das Bild des Herakles
mit einem seiner Söhne und stellen
einen kulturhistorisch außerordentlich
wertvollen Fund dar.

' 7 Otto Müller

»Der Trunk von Verona«
Als dritte Uraufführung in dieser

Spielzeit ging im Staatstheater Danzig
Heinz Flügels Tragödie „Der Trunk
von Verona " 2um erstenmale in Szene ,
Heinz Flügel behandelt in seinem Werk
den Untergang des Langobardenkönigs
Alboin an seiner Mißehe mit der Ge -
pidentochter Rosamunde . Bei ihm ist
Rosamunde nicht die Verworfene , son¬
dern die große Liebende , die mit ihrer
Hingabe an den Eroberer Alboin die
Wunden des Krieges zwischen Lango¬
barden und Gepiden heilen will . Erst
durch Alboins Freveltat , der sie bei
einem Gelage in Verona zwang , aus
dem Schädel ihres Vaters zu trinken ,wird die Liebende zur maßlos Hassen¬
den . Mit ihrer Hingabe an Alboins
Waffengefährten Helmichis erkauft sie
sich den Mord Alboins . Die Träger der
Handlung gelten Flügel als von Gott
Verstoßene und darum Untergehende .
Hier sieht er die Tragik des Gesche¬
hens . Um seine Dichtung der Form der
großen Tragödie anzunähern , führt er
auch den Chor wieder ein . der die
Handlung mit Anklagen und Weja-
sagungen begleitet .

Die Danziger Inszenierung durch Cle¬
mens Schubert zeigte das beste Be¬
mühen um diese Aufgaben , und das
Theatralische wurde wirksam verdeut¬
licht . Die Aufnahme war nach anfäng¬
lichem Widerstreben sehr beifällig .

E . K . Wiechmann

Iis

nehr
eine

Drei Jahre im Fronttheaterwagen ,
Das Dortmunder Marionettentheater
das unter der Leitung von P . A . Kast¬
ner 1935 gegründet wurde , ist seit drei
Jahren als Fronttheater eingesetzt . In
einem Theaterwagen ist es unseren
Truppen nach Polen , Frankreich und
Norwegen gefolgt . Nach zwei Monaten
Spielzeit in Lettland befindet es sich
seit ebensolanger Zeit in Weißruthe -
nien . wo es Angehörigen der Truppe
und der Organisation Todt viel Freude
bereitet
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Dongebiet , im Januar

._ £ ) Genau genommen , ist es gar
"r

"
. Höhe , was man um den trigono -

'
tischen Punkt 135,1 vorfindet , aber

'e . ejßt nun einmal so . Höhen in dem
' wie wir sie in Deutschland dar¬

verstehen , gibt es nicht in dem
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) ie Höhe 135,1 in der Brandung des Sowjetsturms
Brennpunkt der Abwehrschlacht im Don - Wolga - Gebiet —- Ein Panzeririedhof und Leichenfeld

ipne,
pter
\ Dpenland zwischen Don und Wolga

r ganz allmählich , kaum daß man es
\ kt steigt hier und da das Gelände
'
einzelnen , fast unbedeutenden Erhe -

'
gen an , die sich oben flach wie ein

über kilometerweite Strecken
hindehnen . Auf ihnen steht kein

kum und kein Strauch . Gerade diese

hie Leere aber gibt diesen Höhen
Scheidende taktische Bedeutung . Auf

reite Entfernung im Umkreis beherr -

hen sie das Gelände , meist bis dort -

jl wo die nächste Höhe sanft ansteigt .

jnd das sind oft acht , zehn und zwölf

Kilometer .

)ie Sowjets zum Stehen gebracht

Ueber die Höhe 135,1 verläuft jene
Lbwehrstellung , an der vor Wochen die

„wjetische Winteroffensive endgültig

Mm Stehen kam . Wie gegen unsere ge -

gmte Front im Don -Wolga -Gebiet , so
irandeten Tage hindurch mit Hunder¬

en von Panzern und einer noch un -

bersehbaren Zahl von Schützendivi -

ionin die Wellen der massierten .feind -

ichen Angriffe gegen die Höhe 135,1 an .
Us dem Gegner trotz rücksichtslosem
äinsatz von Menschen und Material an

[einer Stelle der Durchbruch gelang ,
inderte er die Taktik und griff nicht

pehr konzentrisch an , sondern löste
eine großangelegte Operation in ein¬
eine , dafür um so heftiger geführte
forstöße gegen jene Stellen der deut -

ichen Hauptkampflinie auf , an denen
>r uns schwach glaubte oder denen ein
iesonderer taktischer Wert zukam . Das

>edeutete , daß es an manchen Ab-

chnitten sehr bald schon wieder ruhig
»-urde und die Fronten im Stellungs¬
krieg erstarrten . Schließlich blieben
noch zwei Schwerpunkte übrig , an
denen die Bolschewisten mit unvermin¬
derter Wucht anrannten , und zuletzt
war es nur noch eine Stelle . Diese aber
hieß : Höhe 135,1 !

Als sich am 28 . November deutsche
Soldaten auf Höhe 135,1 erstmalig zur
Verteidigung einrichteten , fanden sie
nichts vor als diese trostlose , kahle
Pläne, auf der sich ihnen keine auch
noch so bescheidene Deckung bot , kein
Erdloch , kein Graben , kein Unterstand ;
lichts . Das war alles — ihre gut ausge¬
baute Winterstellung hatten sie verlas -

i ien , als sie die deutsche Führung in
diesen entscheidenden Abschnitt der
Abwehrfront dirigierte , an dem von An¬
fang an der Brennpunkt der gesamten
Abwehrschlacht zu erwarten war . Im
Schutze der Dunkelheit glitten Spitz¬
hacke und Spaten in die hartgefrorene
Erde, so daß in aller Eile wenigstens
ein paar behelfsmäßige Panzerdeckungs¬
löcher entstanden . Wenige hundert Me¬
ter hinter der Hauptkampflinie , auf den
Hinterhang der Höhe , fuhren die pan¬
zerbrechenden Waffen auf — zwei
schwere Heeresflak , mittlere und
schwere Panzerjägerkanonen — eine
Panzerkompanie stand einsatzbereit ,
und die leichten und schweren Infan¬
teriegeschütze , die Artillerie und die
Werfer gingen in einigen Schluchten so
in Stellung , daß sie ohne Schwierigkei¬
ten in das Vorgelände der Höhe 135,1
wirken konnten . So war der Abschnitt
des Grenadierregiments stark gesichert .
Die Bolschewisten mochten kommen .. .

Für immer «panzerfest « geworden
Und sie kamen ! Nicht mit 10 oder 15

oder 20 Panzern , nicht mit Schützen¬
kompanien und -bataillonen , sondern
mit 50 oder 70 Kampfwagen und gan¬
zen Regimentern Infanterie ergossen sie
sich über die verschneite Steppe und
den jenseitigen Hang der Höhe 135,1
herauf . Die Grenadiere , eine Handvoll
im Vergleich zu diesen Massen des
Feindes , preßten sich in ihren Löchern
an die kalte Erde . Sie kannten das ,
wenn die Stahlkolosse anrollten , waren
in Hunderten von Gefechten für immer
panzerfest geworden . Dann donnerten
die sowjetischen Kampfwagen an ihnen

vorbei und über sie hinweg , und wäh¬
rend sie sich wieder erhoben und MG.-
Garben zwischen die Rudel feindlicher
Irrfanterie mähten , entbrannte in ihrem
Rücken der Kampf zwischen unseren
panzerbrechenden Waffen — die Panzer
mit « ingerechnet — und den Kampfwa¬
gen des Gegners . Das Ergebnis war ,
daß kein bolschewistischer Schütze un¬
sere Hauptkampflinie t erreichte , daß
aber auch keiner der sowjetischen Pan¬
zer zu seinen eigenen Linien zurück¬
kehrte .
» Tag für Tag
brandeten die Angriffe «

So ging es Tag für Tag unvermindert
weiter , als seien diesmal die Reserven
des Feindes an Material , besonders an
Panzern , unerschöpflich . Jetzt ballte der
Gegner vor dem Abschnitt auch seine
schweren Waffen zusammen und trom¬
melte mit Artillerie , Granatwerfern
und Salvengeschützen oft stundenlang
ohne Unterbrechung auf Höhe 135,1 .
Aber durchgekommen sind sie nicht !

Nur ein einziges Mal , bei einem seiner
letzten schweren Panzerangriffe , gelang
dem Feind vorübergehend ein Durch¬
bruch durch unsere Abwehrstellung . Bis
zum letzten Mann , und viele von ihnen
buchstäblich bis zum letzten Atemzug ,
blieben beim Anrollen der Sowjetpaezer
die Grenadiere io den Deckungslöchern
liegen , und erst auf Befehl wurde ein
schmaler Abschnitt der Hauptkampf¬
linie geräumt . Aus eigenem Entschluß
sammelte ein Kompanieführer , ,Ober T
leutnant Türke , sofort sämtliche ver¬
fügbaren Kräfte und schirmte mit ihnen
die durch den feindlichen Stoß aufge¬
rissene Flanke ab , um ein Aufrollen der
Front zu verhindern . Tage hindurch
wehrte .n sich diese Grenadiere verbis¬
sen gegen den eingedrungenen , weiter¬
hin angreifenden Feind . Nicht einen
Schritt wichen sie mehr zurück , und
schufen so die Voraussetzung für den
deutschen Gegenangriff , der in zwei
nächtlichen Unternehmungen durchge¬

führt wurde und dessen Erfolg In der
Wiederherstellung der alten Linie gip¬
felte .
Die drei Wochen Abwehrkampf haben

die Höhe 135,1 gezeichnet . So weit man
an diesem grauen Wintertag auch blik -
ken kann , ganz gleich ob feindwärts
oder rückwärts — überall "ragen die
ausgebrannten Trümmer abgeschosse¬
ner und gesprengter Sowjetpanzer ,
meist vom T ŷp T 34, als verrußte und
verrostete Schrotthaufen aus dem ver¬
schneiten Steppenland . Am dichtesten
stehen sie auf der Hochfläche beieinan¬
der , und hier '

liegen auch noch reihen¬
weise die Leichen gefallener Bolsche¬
wisten dazwischen — , ausgebootete
Panzerbesatzungen und aufgesessene
Schützen , die von den Garben deut¬
scher Maschinengewehre und 2- Zenti -
meter -Flakgeschütze niedergemäht wor¬
den sind . Höhe 135,1 ist ein riesiger
Panzerfriedhof geworden , und das Lei¬
chenfeld erstreckt sich bis weit hinaus
vor unsere Hauptkampflinie , wo die
sowjetische Infanterie zu Hunderten ,
wenn nicht zu Tausenden in den Tod
marschiert ist .

»Panzergeleitzug «
bringt Verpflegung

Aber nicht allein die Kämpfe stellten
hier unmenschliche Anforderungen an
die Truppe , sondern hinzu kam noch
eine Unzahl von Schwierigkeiten : Ja ,
es hat hier Stunden gegeben , in denen
sich sämtliche Widerstände der Welt
gegen die deutschen Soldaten verbün¬
det zu haben schienen . Bald schwankte
die Temperatur zwischen zwei Grad
Wärme und 15 Grad Kälte , bald regnete
es in Strömen , und wenige Stunden
darauf froren die durchnäßten und ver¬
dreckten Wintersachen den Soldaten
am Leibe stocksteif . Die Nächte wieder
waren meist ohne Sterne , so daß in dem
verschneiten Steppengelände , in dem
auf kilometerweite Entfernungen ein
Quadratmeter dem andern wie ein Ei
dem anderen gleicht , die Melder ohne

Schibataillon auf dem Wege zw HKL . südöstlich de » Jlmensees .
PK .-Aufn . : Etzold

jede Orientierungsmögllchkeit oft stun¬
denlang umherirrten, . ehe sie die Ge¬
fechtsstände fanden . Und , als nach dem
Durchbruch der feindlichen Panzer die
Verbindungen nach rückwärts vorüber¬
gehend abgeschnitten waren , blieb auch
die Verpflegung aus und konnte schließ¬
lich nur mit Hilfe eines von Panzern
gesicherten »Geleitzuges « nach vorn ge¬
langen .

*
Die Sowjets graben sich ein

Aber heute ist den Bolschewisten
auch bei Höhe 135,1 die Lust am Angrei¬
fen vergangen . Die Tatsache , daß sie
jeden Morgen zweimal — dazu noch zu
ihren festen Zeiten — mit einer Kom¬
panie Schützen oder auch nur mit einem
Stoßtrupp anrennen , kann nicht dar¬
über hinwegtäuschen , daß sie einige
hundert Meter weiter zurück deutlich
sichtbar schanzen und sich auch hier
wie überall längs der deutschen Ab¬
wehrfront zur Verteidung , zum Stel¬
lungskrieg , einrichten .
Kriegsberichter Herbert Rauchhavpt .

Europas gewaltige Haupiverteidigungslinle im Westen
Das tödliche Netz der Küstenverteidigung — Blick durch die Schieflscharten

An der Kanalküste , im Januar
Mit kalten Fingern zerrt der Wird an

unserem Haar . Er kommt von der offe¬
nen See her , die — eine grüne glit¬
zernde Unruhe —* zu unseren Füßen
liegt . Wir stehen an einem Abhang der
Küste ; links und rechts schwingt sie
sich zum fernen Horizont . Ein helles ,
leuchtendes Band trennt das Festland
vom Meer .

Drüben lauert der Brite
Mit dem bloßen Auge müßte man von

dieser Stelle aus England sehen
können . Aber auch das Glas holt die
Küste der feindlichen Insel nicht her¬
an . In der durchsichtigen Luft webt ein
leichter weißlicher Dunstschleier , der
den fernen Horizont mit einem milchi¬
gen Streifen verdeckt . Aber wir wis¬
sen , drüben , auf der anderen Seite des
Kanals , liegt der Feind wie ein gefähr¬
licher Poljrp , der hier und dort seine
tastenden Arme ausstreckt , um sich
irgendwo am Kontinent festzukrallen .
Vergeblich bisher ; aber immer auf der
Lauer , auf der Suche nach einer
schwachen Stelle an der unendlich lan¬
gen Küste . Deswegen ist der Friede ,
den dieses sonnenbeschienene Stück
Küste ausstrahlt , trügerisch und von
den Schatten der Gefahr verdunkelt
wie überall am Kanal und am Atlantik ,
wo wir standen und über das Meer
schauten . Denn hier ist Krieg , ein
schweigsamer und abwartender Krieg ,
der jederzeit wie in Dieppe und St . Na -
zaire in die plötzliche , tobende Erup¬
tion eines Vulkans ausbrechen kann .

Kampfbereite Abwehr
Diese Soldaten , ihre Kampfstände ,

Geschützstellungen , Panzersperren ,
Laufgräben und Bunker haben wir ge¬
sehen und auch die vielen gefährlichen
Überraschungen , die den Feind erwar¬
ten , wenn er versuchen sollte , die
Küste zu betreten . Hier sind Soldaten ,
die den Angriff kennen und in sieg¬
reichen Feldzügen bewiesen . Ihr , An¬

griffsgeist , ihre Zähigkeit und ihre
Härte sind uns die beste Gewähr für
die Sicherheit Europas . Und alles , was
an der Küste an Waffen aufgestellt ist
und an gewaltigen Kampfanlagen aus
Beton und Eisen geschaffen wurde ,
dient nur der Unterstützung ihrer
Kamp 'fkraf j , die offensiv ist , verdoppelt
und,verdreifacht sie , steigert sie zu

Blick in den Sängerhaussaal während der Ausführungen von SA . - Bri¬

gadeführer Pg , Moraller .
Aufn . : Str . N . N . (Amann )

SA .-Brigadeführer Pg . Moraller
sprach gestern in einem Wochenend¬
lehrgang der Standarte 132 über die
politische Aufgabe der SA . im Elsaß .

Aufn . : Str . N . N . (Amann )

einer Stärke , an der der Feind zer¬
brechen muß .
Mit jedem Tag noch dichter

Was hier in so kurzer Zeit in rast¬
loser Arbeit geschaffen , vor den Häfen
des Kontinents und den Küstenstrecken
zwischen ihnen an militärischer Kraft
zusammengeballt ist , wurde schon oft
beschrieben . Aber immer neu bleibt
das Erstaunen über diese Abwehrfront
und über das , was täglich dazu kommt .
Pausenlos schaffen die Soldaten der
Marineartillerie und der Heeresver¬
bände , die Männer der Organisation
Todt und die zahlreichen ausländischen
Arbeiter weiter , um das Netz der Ver¬
teidigungsanlagen noch dichter, ^ noch
gefährlicher , noch tödlicher zu gestal¬
ten .

Tief in Sanddünen und Steilhängen
gebettet liegen die E>unker , unsichtbar
für die feindlichen Bomber , durch
meterdicken Beton geschützte Unter¬
kunftsräume für unsere Sotdaten , die
auch vor jeder zufälligen . Bombe
schwersten Kalibers sicher sind : Wir
gingen durch die betonierten Lauf¬
gräben , sahen durch die Schießscharten
der Kampfstände , die mit Maschinen¬
gewehren und Panzerabwehrgeschützen
gespickt sind , wir blickten durch die
Entfernungsmesser schwerer und
schwerster Batterien , wir standen un¬
ter der Panzerkuppel des Beobach -

' tungsstandes einer Fernkampfbatterie ,
die zentnerschwere Geschosse . über
Dutzende von Kilometer hinweg bis in
das Hinterland der britischen Insel

schleudern kann . Gewaltig ist das , was
an der langen Küste an jeder Stelle an
tödlicher Kraft bereit ist , sich zu ent¬
laden , wenn die Stunde es erfordert .

Bei einer Fernkampfbatterie
Aus der Vielzahl der Eindrücke ragt

heraus das gigantische Bild dieser
Fernkampfbatterie am Kanal . Schon
von weitem erkennbar ragen wie dro¬
hend erhobene Finger die Rohre dieser
Geschütze zum Himmel . Im Näherkom¬
men wuchsen diese Stahlrohre , die
grauen Betonkuppeln darüber und der
Bunker für die Beobachtung und
Feuerleitung in gewaltigem Ausmaß .
Das Ganze wirkte wie eine riesige
Industrieanlage , die von Scharen von
Arbeitern belebt wurde . Lokomotiven
schleppten lange Lorenreihen hinter
sich her , rasselnde Maschinen mischten
Kies und Zement zu Beton , das sich
— von unermüdlich sich drehenden
Transportbändern befördert — in die
von Brettern verschalten Hohlräume
ergoß und zu Decken und Wänden
neuer Bunker erhärtete . Die Hände un¬
gezählter Arbeiter schufen an diesem
Werk , das nicht fertig zu werden schien
und doch schon die dröhnende Sprache
des Krieges gesprochen und sich gegen
jeden Bombenangriff gefeit erwiesen
hatte .

Und als wir durch die Tunnel und
Gewölbe des Bunkers schritten , der
sich wie der Rückenpanzer einer ur¬
weltlichen Schildkröte über eines der
Riesengeschütze wölbte und dann
plötzlich in das hellbeleuchtete , stäh¬
lerne Gewirr einer Maschinenhalle tra¬
ten , die nichts anderes war als die
Lade - und Verschlußeinrichtung dieses
einen Geschützes , steigerte sich noch
dieser Eindruck . Allein der Anblick
einer Granate mit ihrer Kartusche , das
Hin - und Hergleiten des tonnenschwe¬
ren Verschlusses und der Durchmesser
der Achse , um die sich das Rohr in
vertikaler Richtung bewegt , wirkten in
ihren Massen und Maßen unerhört , fast
wie Träume von einem fernen techni¬
schen Zeitalter .
Täglich wachsende Kampfkraft

Aber dies ist alles Wirklichkeit . Die
Kommandos des Artillerieoffiziers und
die wenigen Soldaten , die nach seinen
Befehlen das stählerne Ungetüm in
jede gewünschte Richtung brachten ,
wirkten durch ihre nüchterne Selbst¬
verständlichkeit und Exaktheit noch
phantastischer als die im elektrischen
Licht schimmernden Konturen der Ge¬
schützteile . Dieses Fernkampfgeschütz ,
diese Batterie und die anderen , die am
Kanal stehen , sind eine sehr reale mi¬
litärische Wirklichkeit , die vielleicht
schon durch ihr bloßes Vorhandensein
gewisse strategische Pläne des Feindes
zu einem gefährlichen Risiko macht
oder gänzlich verhindert .

Dieses letzte und gewaltigste Bild
militärischer Kraft in der langen
Hauptkampflinie unserer Küstenvertei¬
digung am Kanal 'und Atlantik " war das
Eindrucksvollste zahlreicher Einzel¬
bilder , die alle die sichere und selbst¬
verständliche Kraft einer Abwehr aus¬
strahlten .

Lambert Höing .

PAUL SCHALL
fc. Kreisleiter von Straßburg

Wie schon berichtet , hat der Gan ->
leiter mit Wirkung vom 10 . Januar 1943
den k. Kreisleiter Pg . Paul Schall ,
Molsheim , an Stelle des zur Waffen - ^
einberufenen k . Kreisleiters Pg . Her¬
mann Bickler , unter Beibehaltung des
Kreises Molsheim mit der Wahrneh -'

mung der Geschäfte des Kreises Straß *

bürg beauftragt .
Paul Schall ist eine der bekannte¬

sten politischen Persönlichkeiten des
jüngeren Elsaß . Als einer jener Gene¬
ration , die durch die deutsche Schule
gegangen ist und nach dem Zusammen¬
bruch Deutschlands 1918 Innerlich
buchstäblich vor dem Nichts standen ,
hat er nach dem Besuche der Kunst¬

gewerbeschule sein zeichnerisches Ta¬
lent mit Karikaturen in den Dienst der
Heimatpolitik gestellt . Schall fand so
den Weg zur großen Politik . Es bleibt
eine der trostvollsten Erscheinungen
der Politik im Elsaß während der Fran¬
zosenzeit , daß der Alarm - und Kampf¬
ruf Schalls in der »Zukunft «, sich nicht
selbst aufzugeben , an der deutschen
Sprache , am deutschen Wesen und am
Recht auf deutsche Kultur des Elsaß
festzuhalten , einen Ungeheuern Wider¬
hall im Volke gefunden hatte .

1927 ging Schall mit Ricklin , Hauß ,
Rosse und den vielen anderen Kampf¬
genossen 1 ins Kolmarer Gefängnis . Das
Schandurteil des Komplottprozesses
klassierte ihn unter jena fünf »Ge¬
fährlicheren «, die auf Befehl Poincares
zu langjährigen Zuchthausstrafen ver¬
urteilt werden mußten . Das Volk , des¬
sen Begeisterung er geweckt hatte ,
holte ihn aber wieder aus dem Gefäng¬
nis heraus , und dann begann für Schall
als Hauptschriftleiter der neugegrün¬
deten Tageszeitung »Elsaß -Lothrin¬
gische Zeitung « (ELZ ) jener langwie¬
rige Stellungskrieg , den nur der mit
Erfolg # im Elsaß unter französischer
Herrschaft durchstehen konnte , der ,
neben einer gesunden Konstitution , den
unerschütterlichen Glauben an die ge¬
rechte Sache , die felsenfeste Ueberzeu -
gung des deutschbewußten Elsässers
und das Feuer der Berufung in sich
verspürte . Den einmal als richtig er¬
kannten Weg verfolgte Schall unbeirrt
täglich in vielbeachteten Artikeln in
seiner Zeitung und in zahllosen Ver¬
sammlungen bis zum bitteren Ende in
Nanzig , wo er Mitgefangener von Karl
Roos war , und bis zum Sieg der deut¬
schen Wehrmacht im Juni 1940, der ihm
nun ermöglichte , in unverwüstlicher
Schaffenskraft seine Kenntnisse und
Fähigkeiten in den Dienst des national¬
sozialistischen Aufbaus im Elsaß zu stel¬
len . Dieser wichtigen Aufgabe kam er
zunächst als Schriftleiter nach , als der
er sich in den »Straßburger Neuesten
Nachrichten « nach dem Umschwung er¬
folgreich betätigte , um dann das Amt
des Kreisleiters von Molsheim zu über¬
nehmen . Die besonders gelagerten Ver¬
hältnisse dieses Kreises nahmen unter
seiner tatkräftigen und erfahrenen
Führung in jeder Hinsicht bald positive
Gestalt an . Das Vertrauen des Gau¬
leiters ha «; ihm nun eine weitere wich¬
tige Aufgabe übertragen . Pg . Schall
wird in Abwesenheit des bisherigen
Kreisleiters Pg . Bickler , seines lang¬
jährigen Kampfgefährten , die Kreis¬
leitung Straßburg der NSDAP , führen .

Albert Ritter .
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Das graue Ehrenkleid
Nun sind die Festtage mit all ihren

gewollten und ungewollten Ueber -
raschungen vorüber . Und mancher , der
am vergangenen Montag in sein Bürooder auf seine Arbeitsstätte kam , mur¬melte vor sich hin : »Gott »ei Dank ,endlich ist alles vorüber , es hat sich
diesmal alles ein bißchen tn die Länge
gezogen . Hier rieche ich wieder ver¬traute Luft , und man sieht alte , liebe ,bekannte Dinge !"

Ja , so war das wohl bei vielen ! Abereinen kenne ich , der mir in bedauern¬den Worten sagte : „Schade , ich toürde
gern noch ein wenig bleiben , aber ...Und das war ein Soldat .

Als er damals zwischen den Feier¬
tagen auf Urlaub kam, traf ich ihn.Ich würde ihn beinahe nicht wieder¬erkannt haben , hätte er mich nicht an¬
gesprochen . So zu seinem Vorteil hatteer sich verändert . Da war nichtsmehr von Kopfhängenlassen oder vonHände -in -die - Taschen -stecken zu sehen .Nein ! Eng und straff spannte sich das
graue Tuch sein e r U ll ifor m über die
wohlgeformten Glieder . Zackig machteer die Ehrenbezeugung . Aufrecht und
beherrscht war sein Gang . ManchesMädchen wird sich umgedreht und ge¬dacht haben : „Der hett Schneid !"

Das ist die deutsche Uniform . Wersie trägt oder getragen hat , ist ver¬
pflichtet für sein ganzes Leben , rag.

Was Soldaten unseres Kreises schreiben :

Mit fanatischem Idealismus ins neue Jahr!
Zu allen Opfern bereit — Ein Brief des ff -Sturmmannes Hermann Dannhoff- Oberebnheim

Der ff - Sturmmann Hermann
Dannhoff aus Oberehnheim , früher
Angehöriger der Allgemeinen ff ,hat seinem Sturmbannführer ,
Landkommissar Klemm folgenden ,sehr aufschlußreichen Brief auf
Neujahr zugesandt , de : auch alle
unsere Leser interessieren dürfte .
Obwohl er jung verheiratet und
Vater eines Kindes ist , hat sich
Dannhoff im Sommer des Jahres
1941 freiwillig zur Waffen - # ge¬
meldet und hat auch den ganzen
Winterfeldzug im Osten 1941/42
mitgemacht , woiveti er mit der Qst -
medaille ausgezeichnet wurde . Wäh¬
rend des Wintierfeldzuges wurde er
zweimal verwundet und besitzt das
Verwundetenabzeichen . Er schreibt :
Im Westen , den 24 . Dezember 1942

Lieber Stnrmbannführer !
Nachdem wir gestern fri-er im Sü¬

den Frankreichs ein wirklich har¬
monisches Julfest gefeiert haben ,

ist heute hei uns so etwas wie
Weihnachtsfrieden eingekehrt .

Wir sitzen einträchtig beisam¬
men anf unserer Bude , im Ofen
flackert ein lustiges Feuer und ein
jeder ist mit seinen Gedanken in
der Heimat , wo jetzt wohl der erste
Schnee die Felder bedeckt .

Ich will diese besinnliche Stunde
dazu benutzen , Ihnen für Ihr liebes
Weihnaehtspaket recht herzlich zu
danken . Es hat mich aufrichtig ge¬freut , daß die Kameraden , die noch
in der Heimat ihre Pflicht tun
müssen , uns nicht vergessen haben ,
und daß sie sieh trotz ihrer be¬
stimmt eng bemessenen Freizeit
bemühen , uns eine solche Freude
zu bereiten . Es ist doch ein
sehönes Gefühl , zu wissen ,
daß man noch eine Heimat
hat , und daß man von ihr
nicht vergessen wird ; zu
wissen , daß das Land , das die Heii-

DER KREIS MELDET
AUS DER KREISSTADT

Sonntagsspiegel
Am gestrigen Opfersonntag stan¬

den im Mittelpunkt des politischen
Lebens unserer Kreisstadt die Ta¬
gungen der Hundertschaftsleiter
der Partei und der Kamerad¬
schaftsführer und Schiießwarte des
Krciskriegerverbandte Molsheim .
Die Verantwortlichen für die Aus¬
bildung der Politischen Leiter hatten
sich auf der Kreisleitung versam¬
melt , um vom Kreisa « sbildunigs -
leiter Pg . Wacker die Richtlinien
für die kommende Ausbildungs¬
tätigkeit in den Hundertschaften
entgegenzunehmen . Im Hotel »Zum
Pflug « gab Kreiskriegerführer Pg .
Schwärt z seinen Kamerad¬
schaftsführern einen Rückblick
über das Jahr 1942 und legte ihnen
das Arbeitsprogramm für das Jahr
1943 vor . Der übriere Sonntag ver¬
lief ziemlich ruhig , und während
die Alten in den warmen Stuben
saßen , tummelte sich die Jugend
bei Sport und Spiel . Alles in allem
ein richtiger Wintersonntag , pd .

Berufung der Kreisräte
Auf Grund der Verordnung über

die Landkreisselbst Verwaltung im
Elsaß vom 18. Juli 1941 , in Verbin¬
dung mit der Badischen Landkreis¬
ordnung vom 22 . Juni 1939 , wurden
die nachgenannten Personen im
Benehmen mit dem Beauftragtender NSDAP , unterm 13. November
vom Landkommissar zu Kreisräten
berufen : a ) Bürgermeister Manz in
Molsheim , b ) Bürgermeister Nitsche
in Wasselnheim , c ) Bürgermeister
Liegl in Saal , d ) Bürgermeister
Spehner in Bischofsheim , e) Josef
Hübster , Weingroßhändler in Ros¬
heim , f) Hans Trippel , Trippel¬werke in Molsheim , g) Michael
Loew in Balbronn , h ) Fritz Wagner ,Schmiedemeister in Dorlisheim .Am Donnerstag , den 14 . Januar
findet im Sitzungssaal des Land¬
kommissariats Molsheim die feier¬
liche Einführung und Vereidigungder Kreisräte statt . Die Kreisräte
haben die Aufgabe , den Landkom¬
missar eigenverantwortlich zu be¬
raten , die dauernde Fühlung der
Kreisselbstverwaltung mit allen
Schichten der Bürgerschaft zu si¬
chern und seinen Maßnahmen in
der Bevölkerung Verständnis zu
verschaffen . Bei ihrer Tätigkeit ha¬
ben die Kreisräte ausschließlich
das Gemeindewohl zu wahren und
zu fördern . Die Kreisräte sind
Ehrenbeamtfe ; ihre Amtszeit dauert
sechs Jahre . -m .

*
Nähkurse der NS .- Frauenschaft .— In der Ortsfrauenschaft Mols -

heim - Dorlisheim beginnen heute
zwei zehntägige Nähkurse , einer
mittags und der andere abends . An¬
meldungen zu den unter dem Motto
»Aus Altem wird Neues « stehenden
Kurse nimmt die Ortsfrauen -
schaftsleiterin entgegen . -tz .

*
Die Verdunkelung dauert vonheute 17 .01 bis morgen 8.19 Uhr .
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DAS RUNDFUNKPROGRAMM :
Montag , 11 . Januar

Retchsprogranun : 11.30 bis 11.40 Uhr : Charlotte Koehn -Behrens : Und wieder ein « neueWoche . 15 bis 16 Uhr : Lied - und Kammermusik
von Schubert bis Trtmk . 16 bis 17 Uhr : Neue
deutsche Unterhältungsmusik . 17.15 bis 18.30
Uhr : »Dies und das für Euch zum Spaß «. j8
bis 18.15 Uhr : Das neue Buch : Anton Betzner
»Basalt «, Josef Georg Oberkofler »Die Flachs
braut «. 18.30 bis 19 Uhr : Der Zeitspiegel . IS bis
19.15 Uhr : Wehrmacht-Vortrag : Unser Heer.
19.20 bis 20 Uhr : Frontberichte und politische
Sendung . 20.15 bis 22 Uhr : »Für jeden etwas «.
22 .20 bis 22.30 Uhr : Sportnachrichten

Deutschlandsender : 17.15 bis 18 30 Uhr : Sin¬
fonische Musik von Haydn bis Fibich . 20.15 bis
21 Uhr : Lied- und Kammermusik von Robert
Schumann bis Walter Gieseking u.. a . 21 bis
22 Uhr : Corelli , J . Chr . Bach, Haydn (Leitung:

-Herbert Albert) .

Freiwillig für Deotschland
lh . Natzweiler . — Getreu der

Überlieferung ihrer Väter , von
denen eine auch hier ansehnliche
Zahl das EK . II besitzt , melden
sich auch die Jungen . Dieser Täge
verließ uns der ff -Mann Martin
Steiner , um als Freiwilliger bei der
Waffen - ^ zu dienen .

kt Rosheim . — In letzter Zeit
sind wieder verschiedene junge
Männer , die sich freiwillig zur
Wehrmacht bzw . zur Waffen - ^ ge¬meldet haben , eingerückt . Es sind
dies : der Schreiner Luzian Meyer ,der Dreher Josef Schell , der Malfer
Robert Schell und der Hilfsarbeiter
Peter Dürr .
Gute Bevölkerungsentwicklung
Überblickt man die Standesamts¬

abschlüsse des vergangenen Jahres ,so ergibt sich in vielen Fällen ein
recht erfreuliches Bild . Die zahl¬
reichen Geburten und eine oft ein¬
drucksvolle Zahl von Eheschlie¬
ßungen sprechen auch vom festen
Vertrauen in die Zukunft .

je . Innen heim . — Im Jahre
1942 wurden hier vier Geburten ver¬
zeichnet . Dazu kommen noch sie¬
ben auswärtige . Geheiratet haben
sechs junge Leute , Sterbefälle sind
sieben vorgekommen . Neben der
schönen Zahl der Eheschließungen
ergibt sich noch ein Geburtenüber¬
schuß von vier Kindern .

lh . Natzweiler . — Im Laufe
des Jahres 1942 verzeichnete das
Standesamt fünf Todesfälle , darun¬
ter die Dorfälteste im Alter von 89
Jahren . Demgegenüber sind 15 Ge¬
burten zu verzeichnen .

zr . Breuschurbach . — Im
vergangenen Jahr kamen hier acht
Kinder zur Welt , während nur drei

Personen das Zeitliche gesegnet
haben : Vier Paare reichten sich die
Hand zum Lebensbund .

jo . Ruß . — Im Jahre 1942 wur¬
den in Ruß 12 Geburten , fünf Todes¬
fälle und sieben Eheschließungen
verzeichnet .

rrrat mit der Front verbindet , nie
zerreißen wird .

Zur Zect hegen wir hier im We¬
sten . Der Dienst ist zwar hart und
läßt uns wenig Freizeit , aber es ist
jeder mit Eifer bei der Sache . Ein
jeder weiß , daß »Schleifen « ja nur
das Mittel ist , das Schwert wieder
scharf zu machen . Aber trotadem
wünscht man sich den Tag herbei ,
an dem der Befehl zum neuen Ein¬
satz ruft . Das Kasernenleben ist
doch nicht das richtige für uns
»Alte Knochen « ; hoffentlich geht es
bald wieder los.

Dann wird unsere stolze Division
wieder einmal dem Feind zeigen ,
was fanatischer Idealismus und
eiskalte Härte , in dem politischen
Soldaten vereint , zu leisten vermag .
Dann wird der alte Feind un¬
sere neuen Waffen ru spü¬
ren bekommen und dann wer¬
den wir wieder ein Stück weiter an
dem Ziel sei « , daß wir uns gesteckt
h'aben , und für das , wir bereit sind ,alles , und wenn es sein muß , auch
unser Leben zu opfern .

Mit den ^besten Wünschen für ein
glückliches neues Jahr , danke ich
Ihnen nochmals herzlich und grüße
Sie mit

Heil Hitler !
Ihr ^ -Sturmmann

gez . Hermann Dannhoff .

Umschau am Oberrhe
Straßburg . — Gauleiter K -

Henlein spricht am morgigen Die
den 12. Januar , 20 Uhr , in
Großkundgebung der Paj
im Sängerhaus .

Straßburj . — Bei den Ge
lauben ereignete sich ein kleiner V
kehrsunfall . Ein Straßenba
der Linie 14, der vom Karl -Roos -
kam , stieß mit einem Kohlenla ;
wagen zusammen , sprang aus
Schienen und stellte sich quer über
Straße . Sach - und Personensc
gab es nicht .

Straßburg . — Im Laufe dieses
nats findet im Theater der Stadt S
bürg die Erstaufführung
Hans Schweikarts Komödie „ I
brauche dich " in der Inszenie :
von Walter Tradowsky statt . t

Mülhausen L E . — Die zweitält
Einwohnerin , Fi/au Christine M
feierte in hervorragender Rüsti
ihren 99. Geburtstag . Sie st "
aus Erzingen bei Waldshut .

Gengenbach . — Zwischen Ge ~
bäch und Fußbach wurde neben
Landstraße ein bis jetzt unbeka -
etwa 50 bis 60 Jähre alter Mann
aufgefunden . Der Tote stammt
mutlich aus einer Dorfgemeinde
hiesigen Gegend .

Bosselshausen ( Kr . Zabern ) .
Hier verschied , 76jährig , der langjäh
rige Gemeindediener Jakob P f i s t ei

Ist hier eigentlich der Krieg oder der Koch schuld?
Immer noch ist bei gleicher Markenabgabe die Güte des Gaststättenessens überaus unterschiedlich

Die Leistung des schaffenden Men¬
schen — das wissen wir hinlänglich
— hängt nicht zuletzt von seiner Er¬
nährung ab . Millionen deutscher Ar¬
beiter und Arbeiterinnen , ob sie in den
Fabrikhallen tätig sind oder im Kon¬
tor, werden heute in der Gemein¬
schaftsverpflegung der Kantine oder
in Gaststätten verpflegt . Die Ver¬
antwortung , die die Köche in den
Kantinen oder Gaststätten für die Lei¬
stung dieser schaffenden Mensehen
tragen , ist nicht gering und wird lei¬
der nicht immer in ihrer ganzen Be¬
deutung erkannt .
Wehrmachtköche auf der Höhe

Die Zeitschrift »Hotel und Gast¬
stätte « der Deutschen Arbeitsfront
befaßte sich unlängst ersff mit der
Stellung der Köche im Arbeits- und
Wirtschaftsleben des deutschen Volkes ,und der Verfasser des Aufsatzes spartenicht mit Vorwürfen, denen die Be¬
rechtigung absolut nicht abzusprechenist. Den besten Beweis, so sagt die
Zeitschrift, liefern die Wehrmacht-
köche . Wenn auch hier — was durch¬
aus berechtigt ist — gewisse Mehrzu¬
teilungen die Güte der Mahlzeit be¬
einflussen, so darf es in den Gast¬
stätten der Heimat doch gleichfallsnicht an Geschmack fehlen . Der Ge¬
schmack des Essens ist gleichzusetzenmit der Frage der Liebe zum Kochen
und der Liebe zum Beruf, also der

Leistung des Kochs. Unsere Soldaten vielleicht daran zu denken , daß eirajan der Front bewegen sich von den
frühesten Morgenstunden ' bis in die
späte Nacht in ständiger Anstrengung
an der frischen Luft , verbrauchen also
auch mehr . Der Quell der Wider¬
standskraft ist jedenfalls — das Bei¬
spiel der Front herausgestellt — in
höchstem Maße abhängig nicht allein
von der GüU. der Ernährung , sondern
auch von der Zubereitung der darge¬
reichten Mahlzeit .
Seltsame Einmütigkeit bei Tisehe

In der Heimat sind heute viele
darauf angewiesen, in Gaststätten ihre
Mahlzeiten einzunehmen , weil noch
nicht überall Werkkantinen auch in
mittleren und kleineren Betrieben be¬
stehen . In den Gaststätten kommen
nun Menschen aller Gattungen zu¬
sammen , der erfolgreiche , der tat¬
kräftige und fleißige, der gleichgül¬
tige , langsam arbeitende , der rasch
denkende , vielleicht auch oberfläch¬
liche Mensch. In ihrer Arbeitsumwelt
sind sie voneinander getrennt : am
Tisch sitzen sie aber häufig zusammen
und tauschen ihre Gedanken aus. So
wie sie arbeiten , essen sie auch . Das
wird häufig gesagt und trifft auch zu .
So wie ihr Charakter ist , wird auch
geurteilt . Ist das Essen schlecht , so
einigt man sich indessen sehr häufig
— gleich , welchen Charakters der
Mensch ist — auf den Krieg , ohne

Brachlandgärtifer — aber richtig !
Lieber Fritz , Du bist ja glücklicher- schaden vermieden werden Wo Aesteweise so gebaut , daß Dir ruhig mal ein

Januarwindchen um die Nase wehen
darf . Und gemacht muß er werden,der Winterschnitt — besonders
dann , wenn etwas an den Beeren¬
sträuchern zu schnibbeln ist . Manch¬
mal steigt nämlich schon im Februar

weggerissen wurden , blieben Ast -
stumpfen stehen . Das noch am Baum
befindliche Splitterholz bietet tieri¬
schen und pilzlichen Schädlingen will¬
kommenen Unterschlupf . Hier muß
auf Astring glatt abgesäbelt werden.Baumwachs her und di~ glatt ge-

und allein der Koch daran schuld a
wenn das Essen nicht schmeckt .

Zunächst wird nämlich jeder sagei
daß man nur so kochen kann , wie f
die jeweilige Lebensmittellage ge
stattet . Wer aber ständig darauf an
gewiesen ist , in Gaststätten die Mil
tagsmahlzeit einzunehmen , weiß, da
er in dieser Gaststätte gut , in jen«
mittelmäßig und in der drittel
sogar schlecht ißt , obwohl er die
selben Marken abgibt . Das hegt gewil
nicht am Krieg , sondern es liegt ein
fach am Betriebsführer oder an da
Kunst des Kochs, und wie erinnerlicl
hat Ministerpräsident Walter K ö h
ler selber vor einiger Zeit in eina
Straßburger Kundgebung auf dies
Tatsache hingewiesen . Es gibt aui
Gaststätten , in denen überdurcl
schnittlich viel Marken abgeforderi|
werden , und in denen trotzdem di
Essen nicht besser ist . Aber nicht nm
das , die Speisen kommen kalt auf des
Tisch , sie sind nicht genügend ge¬
würzt , und wenn zudem noch die Be¬
dienung unfreundlich ist , dann geht
der Gast mißgestimmt und verärgert
an seinen Arbeitsplatz zurück .
Probleme des guten Kartoffelkochem

In diesem Zusammenhang betont dil
genannte Zeitschrift mit Recht , dai
das Abschmecken der Speisen zu den
wichtigsten Voraussetzungen einer
guten Ernährunr gerade heute gehört
Sie führt dann als weiteres Beispie:
die Zubereitung der Kartoffeln an und
erwähnt , daß in riohtiger Erkenntnii
der Sachlage die Probleme des guten
Kartoffelkochens längst in jeder Gast¬behaftete Zweige mit Kupferkalkbrühe . stätte gelöst sein könnten . An der Tat «Die Entraupung der Obetgehölze wird t sache jedoch , daß die Kartoffeln ent>

der Saft in die Sträucher , besonders schnitzte Wunde verschmiert ! Wo dasbei Frühsorten von Beerenobst . Des¬
halb ausgelichtet , wo das Gestrüppder Beerenöbster zu dicht ist , oder
vielleicht — wie bei Hochstämmen —
ein formgerechter Kronenschnitt an¬
gebracht ist . Zeitiger Beerenobst-
schnitt erhält den Sträuchern die
aufgespeicherten Nährstoffe . Säbelt

Baumwachs fehlt , wirr' Baumteer ge¬nommen . Haben kleinere Bäume
einen Stammknick bekommen , ist bei
guter Behandlung vielleicht ein Aus¬
heilen der Wunde möglich . Geht die
Wunde bis zur Stammitte , wird das
Bäumchen entfernt und bei offenen
Bödenverhältnissen durch ein neuesman da herum , wenn der Saft steigt , ersetzt . Ist die Wunde nicht zu tief.gehen sie verloren , da die Wunden

bluten . Stecklinge von Beerenobst kön¬
nen ebenfalls noch abgeschnitten wer¬den . Man nimmt sie dort weg , wo die
Sonne hinkam , also außen am Strauch .

wird mit einem scharfen Messer die
beschädigte Rinde und das splitterigeHolz hinweggesäbelt . Nun wird ein
regelrechter Verband angelegt unter
Verwendung von Lehm . Ein dick-

übrigens durch polizeiliche Verord¬
nung verlangt . Will da einer ein saf¬
tiges Protoköllchen einheimsen , dann
braucht er die Entfernung vorhande¬
ner Raupennester nur über den 15. Fe¬
bruar hinauszuschieben . Entdeckt die
hohe Obrigkeit dann das Raupennest ,werden die Märker fällig sein.

Bitte auch darauf • achten , daß
manchmal der Frost die Wurzeln über¬
winternder Pflanzen aus dem Boden
hebt, besonders bei großen Tempera¬
turunterschieden zwischen Tag und
Nacht . An der Bodenoberfläche bildet
sich dann eine Eiskruste , weiche die
Pflanzen festhält . Dringt nun der
Frost tiefer in den Boden , dann dehnt
sich das im Boden befindliche Wasser
aus . Hier muß Obacht gegeben wer¬
den, sonst • gibt es verderbliche
Frostschäden , besonders bei denIhre Länge soll fünfzehn Zentimeter flüssiger Lehmbrei wird auf die Wunde Erdbeeren. Taut der Boden auf , dannbetragen . Keinen Bruchschnitt ma¬chen , sondern einen glatten Schnitt

unter dem letzten Auge des Stecklings.Die Stecklinge werden gebündelt und
im kühlen Keller in feuchtem Sand
eingeschlagen . Wenn dann der Lenz
im März wiederkehrt , erhalten sie
ihren Platz in der Stecklingplantage .An den Obstbäumen sind hier und
da Schäden zu beheben . Wurde ein
Obstbaum etwa durch Sturm zur Seite
gedrückt , muß man ihn richten . Bitte
nicht mit Gewalt und auch nicht bei
frosthartem Boden m.

' t der Gerade¬
setzungsaktion beginnen . Den
Haltepfahl des Richtseiles fest ein¬
rammen , damit er die Zugkraft des
Baumgewichtes wirklich halten kann .

gepappt . Kann man irgendwo Kuh¬
dung kriegen , mischt man davon einen
Teil unter den Lehmbrei . Die brei -
bepappte Wunde wird zum Schluß mit
einem Verband aus Sackleinen ver¬
sehen . In den meisten Fällen kann
so ein abgeknicktes Obstbäumchen
gerettet werden.

Und wenn wir nun schon da drau¬
ßen werken , dann wollen wir auch
gleich daran denken , daß vorhandene
Raupennester entfernt werden .Sie
werden in erreichbarer Nähe heraus¬
geschnitten , in unerreichbaren Höhen
hinweggebrannt . Eine lange Bohnen¬
stange kann da als Baumfackel dienen .
Zünftige Obstbaumpfleger , die dazu bei schöne Gesänge in dender kälterigen Witterung über die schmettern . Und wenn

senkt sich die Pflanze nicht mit dem
Boden, da sie mit den unteren Wur¬
zeln noch im Eisboden steht, also nur
der obere Boden rutscht ab . Man muß
also bei auftauendem Boden hin und
wieder mal nachsehen , ob da Stauden
in die Höhe gerutscht sind Genügtes , dann kann man die Stauden vor¬
sichtig mit dem Fuß seitlich an¬
drücken. Sind aber die Wurzeln zu
hoch freigelegt , dann muß neue Erde
herangeschafft werden , die man um
die Wurzeln andrückt.

Dies für heute , lieber Fritz. Ueber -
dies will Tante Finchen Rundfunk
hören, weil gleich ihre »Schwärme«

mtsprecher
da so einAllzuschief gedrückte Bäume nach und nötige Ausdauer verfügen , suchen die Stimmgewaltiger bis ins höchste »C«nach in ihren alten Stand bringen Aeste ihrer Formbäumchen nach den hinaufklettert , dann bringt der meineUnd nur nicht vergessen , die um den winzigen Eiern des Ringelspinners ab . ganze gärtnerische Stimmung durch¬Baum gelegte Seil- oder Drahtschlinge entfernen kleinere , damit behaftete einander . Und rfa« soll er nicht . Alsodick zu umwickeln, damit Reibungs - Zweige oder beduschen unentbehrliche PunktumI Onkel Paul

weder verkocht sind oder halb¬
gar auf den Tisch kommen , versalzen
sind oder zu wenig Salz haben , kann
man sehen , daß in mancher Gaststätt «
etwas nicht in Ordnung ist . Gewürzt
die zum Kartoffelkochen gehören , sind
in genügendem Maße vorhanden , und
es gibt keine Entschuldigung , wenn
hier Mängel zu bemerken sind . So
wenig es zu entschuldigen ist , wenn —
immer in den gleichen Gast
Stätten ! — die Eierkuchen regel¬
mäßig halbverkohlt aufgetischt wer¬
den, und die Suppen sich als fades
Spülwasser präsentieren . . .

Deshalb muß nochmals betont wer¬
den : Je länger der Krieg dauert , desto
ernster hat es der Koch mit seiner
Aufgabe zu nehmen , die in hohem
Maße kriegswichtig ist . in Fachver -
sammluns>en kann er nicht nur seine
Sorgen abschütteln , .sondern er kann
sich auch in allen Dingen der Koch¬
kunst Rat holen , sich mit Neuerungenvertraut machen und wird gewiß dann
seine Aufgaben leichter erfüllen kön¬
nen , wenn er mit gleichbeschäftigten
Arbeitskameraden laufend Ausspra¬chen führt . Es mag gerade hier im
Elsaß Köche geben , die glauben , nichts
mehr hinzulernen zu können . Sie be¬
finden sich in einem gewaltigen Irr¬
tum . Die heutige Zeit stellt auch den
schaffenden Menschen des Gaststät¬
tenbetriebes vor immer neue Probleme ,und immer neue Möglichkeiten er¬
geben sich , schmackhaftes Essen
darzureichen . Wenn dann einmal der
Krieg aus ist und der Koch hat alles
getan , was in seinen Kräften stand ,dann mag er sich guten Gewissens
wieder seinen persönlichen »Speziali¬
täten « zuwenden . *

f
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Ga u - V e r gl e i c h s k a m p f : In

Stuttgart : Württemberg — Baden 0 :1.
Meisterschaftsspiele : Ba¬
den : 1 . FC . Pforzheim — Freiburger
FC. 4 :3, FV . Daxlanden — VfTuR .
Feudenheim 4 :1 ; Westmark : VfR .
Frankenthal — FV . Saarbrücken 0 : 1 ;
Tura Ludwigshafen — Borussia Neun¬
kirchen 5 :5 ; TSG . 99 Oppau — TSG 61 ,
L/udwigshafen 2 : 1 ; SC . Altenkessel —
FV . Metz 3 :0 ; 1 . FC . Kaiserslautern —
TSG . Saargemünd 5 :2 ; Württem¬
berg : VfR . Heilbronn — SV . Feuer¬
bach 3 :0 ; VfR . Aalen — VfB . Fried¬
richshafen 4 : 3 ; Nordbayern ^ Ein¬
tracht/Fr . Nürnberg — 1. .

Nürn¬
berg 1 :20 ; SpVgg . Fürth — Viktoria
Aschaffenburg 14 : 1 ; Schweinfurt 0t>
Post Fürth 14 :0 ; Würzburger Kickers
— 1. FC . Bamberg 2 :4 ;

Vo$*t fazktspozt
Im Fechtsport bildet die Kampfrich¬

terfrage ein besonders entscheidendes
Kapitel . Aus diesem Anlaß hatte Fecht¬
meister Thirion (Straßburg ) übers Wo¬
chenende im Fechtsaal des Sängerhau¬
ses einen Lehrgang angesetzt , um den
elsässischen Fechtern über dieses The¬
ma erläuternd zu referieren . Die längst
bekannten Mängel im Florett wurden
durch eine praktische Fechtvorführung
illustriert und Frage und Gegenfrage
bildeten die erschöpfenden Details des
ersten Abends . Am Sonntagvormittag
wurden mit viel Interesse die Säbelge¬
fechte erläutert . Gaufachwart Wagner
dankte den erschienenen Fechtern und
besonders Fechtmeister Thirion für die
gelungene Veranstaltung , an der Fech¬
ter aus Kolmar , Schlettstaclt , Grafen¬
staden und Straßburg teilnahmen .

tC . WlüikuuieH, auf dir Vetfolguag das dl SC.
SVgg . Kolmar schlug den Meister — Wieder neun FCM. -Tore

- es- Der zwölfte Sonntag der elsäs¬
sischen Gaumeisterschaft brachte zwei
normale und ein überraschendes Er¬
gebnis . Hier die Einzelresultate :

Sportgem . ff _ SVgg . Kolmar 1 :3
FV . Hagenau — Mars 2 :1
F . C. Mülhausen — Schiltigheim 9 :2
Die Sportvereinigung Kolmar bewies

ihre derzeitig « gute Spielform indem
sie den Elsailmeister auf der Kibit -
zenau 3 :1 ( 2 :0 ) schlug . In Mülhausenkonnten die iorschüt - en des Ai>mei¬
stere sich auf das große Spiel am kom¬
menden Sonntag auf der Meinau vor¬
bereiten . Schiltigheim war stark er-
satzeeschwacht angetreten , so daß am
Miilhauser Sieg nie zu zweifeln war .
In Hagenau ging es hart aul hart .
Durch die beiden Punkte , die der
FVH . gestern holte , darf die Mann¬
schaft den kommenden Spielen in
Kuhe entgegensehen ; Bischheim fällt
wieder auf den neunten Patz der Ta¬
belle zurück , die nun wie folgt aus¬
sieht :
1 . Rasemportcl . 11 10
2 . FC . Miilh . 12 9
3 . SG . U
4 . SV . Kolmar
5 . Hagenau
6. Walk
7 . Schlettstadt
8 . Schiltigheim
9 . Bischh .

10 . FC . Kolmar

12
11
12
11
11
12 3
12 2
12

- 1 36 : 5 20 : 2
2 1 50 : 8 20 : 4
1 2 47 :11 19 : 5
1 4 17 : 17 13 : 9
2 6 22 :40 10 :14
1 7 23 :36 7 :15
1 7 17 :37
1 8 21 :34
3 7 16 :29

3 — 9 10 :46

7 :15
7 :17
7 :17
6 :18

Der FC . Mülhausen hat sich wieder
auf den zweiten Tabellenplatz vorgear -

Cfjadaki!£ lsc$
Der Schi -Gebietsvergleichskampf auf dem Grollen Deichen

Die Gebiete Baden/Elsaß , Württem¬
berg und Westmark bestritten am
Samstag und Sonntag im Gebiet des
Großen Belchen einen Schivergleichs¬
kampf auf breiter Basis . Rund sechzig
Hitlerjungen waren am Start . Mann¬
schaftssieger in der Dreierkombination
wurde die erste Mannschaft von Ba¬
den/Elsaß , die es in der Gesamtwertung
auf 19 Punkte brachte , vor Württem¬
berg mit 14 Punkten . Baden/Elsaß II
und Westmark beteiligten sich nicht
am Sprunglauf , sondefh starteten le¬
diglich zum Geländelauf sowie zum
Abfahrts - und Torlauf . Hier landete die
badisch - elsässische Mannschaft , die
ausschließlich aus elsässischen Nach¬
wuchsläufern zusammengestellt • war ,
mit 21 :1 Punkten einen überlegenen
Sieg . Bester Abfahrts - und Torläufer
war der württembergische Junge Ro¬
bert Geiser .

Den Geländelauf holte sich Konrad
Weber (Württemberg ) , während im
Sprunglauf der Badener Hitlerjunge
Martin Graf die höchste Wertung er¬
zielte . Ergebnisse : Geländelauf (6
km mit KK .- Schießen ) : 1 . Konrad We¬
ber (Württemberg ) 22 :35 ; 2 . Oskar Al¬

brecht (Baden/Elsaß I) 23 :21 ; 3 . Fritz
Brennle (B ./E . I) 23 :27 . Abfahrts¬
lauf : Günther Horat (B ./E , I ) 2 :12,2 ;
2 . Robert Geiser ( Württemberg ) 2 :16,4 ;
3 . Hubert Ehret (B ./E . I ) 2 :20,2 . Tor¬
lauf : 1. Marti # Grab 1 :57,6 ; 2 . Robert
Geiser 2 :10 ; 3 . Ernst Peter (B ./E . I)
2 :11,7. Kombination Abfahrts¬
und Torlauf : 1. Robert Geiser
266,4 P . ; 2 . Martin Grab 266,6 P . ; 3 . Ho¬
rat 277,3 P . Sprunglauf : 1 . Martin
Grab 208,5 P .; 2 . Siegfried Kammerer
(B ./E . I) 205,5 P . ; 3 . Rolf Ries (Würt¬
temberg ) 202,5 P .

ctCuUeH(?a3batball
mh . — Der dritte Abend wird am

Donnerstag im Stadtgarten stattfinden .
Die Paarungen lauten : HJ . RBSG . ge¬

ilen Ruprechtsau , 19 Uhr ; Frauen : PSG .
biegen RC . Straßburg , 19 .40 Uhr ; Män¬
ner : Vogesia —Holzheim , 20 .15 Uhr und
SV . Straßburg —SGIG ., 21 Uhr .

Ergebnisse vom Sonntag : SpVgg . ge¬
gen RCS . 10 :23 (4 :5) ; SpVgg . II —RCS .
II 1 :14 (0 :8) .

Das Spiel um die Handballmeister¬
schaft zwischen SVS .—SV . Lembach
wurde nicht ausgetragen .

SC. Vogesen gewann den Mannschaftswettbewerb aul dem Hochfeld

Der erste Teil der unterelsässischan
Bezirks -Schiwettkämpfe , der 16 -km -
Langlauf , auf dem Hochfeld , erfuhr
durch die Teilnahme von • 25 Wehr¬
machtsangehörigen eine wertvolle Be¬
reicherung . Unter ihnen zeichnete sieb
vor allem der 38jährige deutsche Alt¬
meister Uffz. Wellich aus , der mit sei¬
ner ausgezeichneten Zeit in der Ge¬
samtwertung den dritten Platz belegen
konnte . Mit der Zeit von 1 :14 :44 konnte
Martin Ackermann , von der Reichs -
bahn - SG . Straßburg , seinen Titel er¬
folgreich gegen Altmeister Sensfelder
(SC . Vogesen 96 Straßburg ) behaupten .

Ergebnisse : Allg . Klasse : 1 .
M . Ackermann (Reichsb .-SG . SCraß-
burg ) 1 :14 :44 ; 2 . Sensfelder ( SCV . 96

Straßburg ) 1 :16 :02 ; 3 . Uffz . Wellich
1 :16 :38 ; 4 . und 5 . weitere Wehrmachts¬
angehörige ; 6 . Schweikhardt (96) ; 7 .
Reiner (Reichsbahn ) . Mannschafts¬
wertung : 1. Sc . Vogesen 96 Straß¬
burg 3 :59 :33 (Sensfelder , Schweikhardt ,
Diß ) ; 2 . Reichsbahn -SG . Straßburg
4 :06 :24 ; 3 . und 4 . Wehrmacht ; 5. SC .
Hochfeld . Jungmannen (8 km ) : 1.
Hazemann ( SC . Schöngrund ) 44 :51 : 2.
Kapelle (SC . Hochfeld ) 46 :47 ; 3 . Rochel
(SC . Schöngrund ) 47 :27 ; 4 . Scheppler
(Schöngrund ) 49 :00 ; 5 . Rusch (SC . Gren¬
delbruch ) 49 :51 ; 6 . Schäfer ; 7 . Frank ,
Hauser (beide VV . Grafenstaden ) . —
Mannschaftswertung : 1. SC .
Schöngrund 2 :20 :78 ; 2 . Vogesen -Verein
Grafenstaden ; 3 . SC . Grendelbruch .

beitet . Am Sonntag findet das Rück¬
spiel BSC .—FCM . in Straßburg statt ,das Aufschluß geben wird über die
Mannschaft , die im Endspurt die
größten Chancen hat , die diesjährige
Meisterschaft heimzuholen .

FC . Mülhausen —Schiltigheim 9:2 . —
Schon kurz nach Spielbeginn , nachdem
sich Schiltigheim in den ersten Mi¬
nuten noch gleichwertig schlug , wurc ^
es aber immer offensichtlicher , daß die
zügig und flott vorgetragenen Angriffe
des FCM . zu Erfolgen führen müssen .
Die zusammenhanglos operierenden
Gegner wurden meistens schon von der
FCM .-Läuferlinie aufgefangen , die
außerdem in" einem taktisch klug
kämpfenden Schlußdreieck - ein schwer
zu nehmendes Bollwerk Boten . Nach
fünf Minuten Spielzeit setzt Korb mit
Weitvorlage Ulimann ein , der geschickt
den rechten Schiltigheimer Verteidiger
umspielt , flach zur Mitte gibt , wo
Springinsfeld verwandelt . Wenige Mi¬
nuten später schießt K ° rb aus 30 Meter
scharf aufs Tor ; Oberbach kann den
Ball nicht halten und der nachstür¬
mende Demuth erhöht auf 2 :0 . Schiltig¬
heim verwirkt einen Strafstoß . Präch¬
tig gibt Hartmann aus 45 Meter in den
Strafraum , wo Linder hochschnellt ,
und mit scharfem Kopfball unter die
Querlatte setzt . 3 :0. Das vierte Tor er¬
zielt Demuth im Alleingang , a 's er
sich auf Steilvorlage -gegen die Gäste¬
verteidigung durchzusetzen weiß . Noch
vor der Pause gelingt es Ehrhardt mit
blitzartigem Schrägschuß ein Tor auf¬
zuholen . Die zweite Halbzeit steht er¬
neut im Zeichen andauernder Angriffe
der Mülhauser , die in regelmäßigen Ab¬
ständen noch fünf weitere Mal erfolg¬
reich sind , und zwar diych Ullmann
(2) und Linder (3) . Dann kommt eine
unnötige Härte ins Spiel , als die Ent¬
scheidung schon längst gefallen war .

Mars unterlag knapp
Der Schiedsrichter hat einige Mühe ,
beide Gegner im Zügel zu halten .
Kurz vor Schluß dreht Schiltigheim
noch einmal auf , und auf Durchbruch
des Linksaußen , Hajek , der scharf und
flach aufs Tor schießt , verliert Pflie -
ger das Leder und Erhardt erzielt den
zweiten Treffer .

Hagenau —Mars Bischheim 2 :1. —
-wibo - . Die zweite Begegnung zwi¬
schen den obengenannten Mannschaf¬
ten erinnerte lebhaft an das ebenfalls
in Hagenau ausgetragene und mit 2 :2
pidende Vorrundenspiel Nahezu 700
Zuschauer erlebten wieder einen bis
zur letzten Minute aufregenden
Kampf , den der Platzverein verdient
nach besserer Gesamtleistung für sich
entschied . In der Tat war deren Spiel
besonders in der ersten Halbzeit be¬
deutend flüssiger und die Leistung der
fünf ^ ngriffspieler überbot diejenige
der gegnerischen Stürmer , welche es
bei Einzelleistung beließen , um ein
gutes Stück . Wenn bei Halbzeit trotz¬
dem noch keine Tore erzielt worden
waren , so hatte hieran der Bischhei -
mer Torhüter , der die bestgemeinten
Sachen des (jefmars zunich ; » irrchte ,
den Hauptanteil . Nach der Pause
folgte eine Weile ausgaglichenes Spiel
in dem Hagenau vorerst durch seinen
Halbrechten ein schönes Tor vorlebte ,
und Woerth 20 Minuten vor Schluß
durch wohlgezielten Strafstoß ein
zweites folgen ließ . Die restliche Spiel¬
zeit gehörte unzweifelhaft den Bisch -
heimern , deren Mannschaft endlich
ins richtige Fahrwasser kam . Das ver¬
diente Ehrentor blieb auch nicht aus
und wurde durch Schmitt auf Hand¬
elfmeter kurz nach dem zweiten Ha¬
genauer Treffer erzielt . Im großen
und ganzen blieben in diesem ruhi ?
verlaufenen Spiel die Abwehren , mit
besonders guten Noten für die Tor¬
hüter , Herr der Lage .

Besucher ? Die Ta -

7 7 0 0 34 :6 14
8 5 2 1 24 :14 12
7 5 0 2 25 :9 10
8 3 14 18 :26 7
7 2 14 15 :21 5
7 2 14 11 :21 5
7 12 4 10 :29 4
7 0 16 11 :29 1

tragene Spiel sah Neuhof als überlege *
ner Sieger in Hönheim , von denen man
bis jetzt keine derart hohe Niederlagen

belle :
1 . SVS .
2 . Neuhof
3 . Post SG .
4 . Hönheim
5 . Rotweiß
6 . Krautergersheim
7. Oberehnheim
8 . Spielvereinigung

Abteilung 4 : Grafenstaden —Erstein
4 :2 ; Ostwald —Gerstheim ausgef . ; Ben¬
feld —Fegersheim 6 :0 ; Eschau —Lingols -
heim 3 :3. Die größte Überraschung bot
Eschau , indem es Lingolsheim einen
Punkt abtrotzte und sich wieder in Er¬
innerung bringt . Benfeld überfuhr Fe¬
gersheim und rückt ein wenig auf . Gra¬
fenstaden bewerkstelligte einen 4 :2 Er¬
folg über die nicht zu unterschätzenden
Ersteiner und holte Lingolsheim an der
Spitze ein . Die Tabelle :
1 . Lingolsheim 9 7 11
2 . Grafenstaden 9 7 11
3 . Benfeld 9 7 0 2
4 . Obersohäffolsh . 8 4 13
5 . Fegersheim
6 . Erstein
7 . Eschau
8 . Gerstheim
9 . Ostwald

9 4 14
9 3 15
9 13 5
8 116
8 0 17

32 :8
34 :17
40 :15
35 :20
16 :25
14 :17
14 :35
13 :37
10 :38

15
15
11
9
9t
5
3
1

ßia SabaUatsazStax in Motzet
Die Nachrunde der ersten Klasse begann mit Ueberraschnngen

Abteilung 1 : Schweighausen — Nie - 5 . Königshofen
dermodern 3 : 1 , Buchsweiler — Merz¬
weiler 3 : 3 , Surburg — Schirrhein 13 : 1,
Weißenburg — Ingweiler 10 :4. Ein
jedes dieser Ergebnisse birgt etwas
Unerwartetes in sich . So vermochten
die stark überlegenen Schweighäuser
das Abwehrbollwerk von Niedermodern
nur dreimal zu bezwingen und Merz¬
weiler in Bischweiler nach schöner
Leistung einen Punkt zu holen , der
um so wertvoller ist , weil er auf dem
gefährlichen Berg erzielt wurde . Sur¬
burg feierte gegen Schirrhein mit dem
fast unglaublichen Ergebnis von 13 : 1
ein wahres Schützenfest , derweil Wei¬
ßenburg ebenfalls zehnmal ins
Schwarze traf . Tabellenstand :
1 . Schweighausen 8 8 0 0 37 :3
2 . Weißenburg
3 . Buchsweüer
4. Surburg
5 . Bischweiler
6 . Schirrhein
7 . Niedermodem
8 . Merzweiler

7 5 0 2
8 4 13
8 4 0 4
7 4 0 3
8 3 0 5
8 2 0 6
801 ?

16 :11
19 : 19
29 :21
19 : 19
14 :20
10 :29
9 :31

Abteilung 2 : Wasselnheim — ASV . 06
3 : 1 , Monsweiler — Kronenburg 2 :2,
Düttlenheim — Zabern 1 : 1 , Königs¬
hofen — Sp . G . O . 5 : 1 , Reichsbahn —
Eckboisheim ausgefallen . Nicht anders
ist die Lage in Abteilung 2 , wo Was¬
selnheim die führenden 06er sicher ab¬
fertigte und Monsweiler dem Zweiten
ebenfalls einen wichtigen Punkt ab¬
nahm . Das Unentschieden in Düttlen¬
heim muß als Erfolg für die Platzleute
gezählt %werden . Königshofen mar¬
schiert aufwärts , was eine sehr erfreu¬
liche Tatsache ist . Hoffentlich hält die
gute Spiellaune an . Die Tabelle :
1 . ASV . 06 10 8 0 2 45 : 17 16
2 . Eckboisheim 9 7 0 2 39 :22 14
3 . Kronenburg 10 6 2 2 36 : 13 14
4 . Zabern 10 4 3 3 21 :29 11

6 . Sp . G . O .
7 . Monsweiler
8 . Reichsbahn
9 . Düttlenheim

10 5 0 5
10 3 2 5
10 3 2 5

9 13 5
10 1 1 8

30 :25
25 :31
15 :28
11 :22
10 :37

Abteilung 3 : Post SG . — Oberehnheim
ausgef . ; SVS — Rotweiß ausgef . ; Hön¬
heim — Neuhof 0 :4 . Das einzige ausge -

SicgaL in, JCoshßoiH*
In der bis auf die letzten Stehplätze

gefüllten Turnhalle des TuS . Schletta
stadt standen sich am Sonntag der
KV . Straßburg und der KV . Schlett »
stadt zum Meisterschaftskampf im
Gewichtheben und Ringen gegenüber «
Diese Begegnung nahm einen sport¬
lich schönen Verlauf und brachte gans
hervorragende Leistungen . Im Ge¬
wichtheben siegte Straßburg mit 2885
Pfund gegen 2795 Pfund für Schlett -
stadt . Einen entscheidenden Beitrag
zu diesem Erfolg lieferte der taekännte
Straßburger Schwergewichtler Siegel ,
der bei dieser Gelegenheit folgende
Bestleistungen der diesjährigen Wett¬
kampfzeit erzielte : beidarmig Drücken
175 Pfd ., beidarmig Reißen 200 Pfd ,
beidarmig Stoßen 270 Pfd ., zusammen
645 Pfund .

Sehr spannend
Ringkämpfe , von
vier , Schlettstadt
konnte .

waren auch die
denen Straßburg

drei gewinnen

e&ÖKtkaim und Maudozfi Siagar
Guter Erfolg des ersten Straßburg er Korbballturniers

Maha . - Dem ersten Hallenkorbball -
turnier in Straßburg , das gestern im
St .adtoartensaal durchgeführt wurde ,
war ein voller Erfolg beschieden . Die
Veranstaltung stand ganz im Zeichen
des flotten Bewegungsspieles , welches
der Frau besonders liegt und schon
als Sommerspiel seinen Weg mit
sicherem Schritt gegangen ist . Acht
Mannschaften des Kreises Straßburg
kämpften in der A - und B-Klasse um
den Sieg und zugleich um ihre Neu¬
einteilung . Da die Vorrunde morgens
nachstehende Ergebnisse gebracht :

Straßburger TV . — TuS . Ruprechts¬
au 17 :0 (7 :0 ) ; TuS . Vogesia — TuS .
Alsatia -Bisehheim 7 : 1 ( 2 : 1 ) ; TuS . Con -
cordf .a Schiltigheim — 'TuS . Neudorf
6 :0 ( 2 :0 ; Sp . Vgg . Hönheim — SG .
Mommenheim 11 : 1 ( 6 : 1 ) , erfolgte die
Einreihung der Sieger in die A-, die
der Verlierer in die der B-Klasse . Die
Zwischenrunde ergab : Neudorf — Ru¬
prechtsau 13 :3 ( 5 : 1 ) ; Mommenheim —
Alsatia 4 :3 nach Verl . ( 2 :3 ) , und wäre
hier der aus der überraschend guten
Haltung entstandene verdiente Sieg
des Neulings Mommenheim zu erwäh¬
nen .

In der Zwischenrunde der A -Klasse
spielten ;

STV . — Concordia 2 :3 n . Verl . (1 : 1 ),
Vogesia — Hönheim 2 :4 ( 1 :3) .
Concordia hielt sich sehr gut und

Vogesia gab dem elsässischen Meister
1940, insbesondere nach der Pause ,
schwer zu schaffen . Anschließend
trennten sich Ruprechteau — Alsatia
4 :3 ( 4 :0 ) , nachdem die Bischheimer
Mädels Ruprechtsau etwas in Schwie¬
rigkeiten gebracht hatten . Nun ent¬
stand das Resultat Neudorf — Mom¬
menheim 10 :2 , welches eine Folge der
Ermüdung des Neulings war , STV . und
Vogesia trennten sich sodann 6 : 1 ( 1 : 1 ) .
Abschließend kämpften Hönheim und
Concordia 7 :3 (6 : 1) im Endspiel , daa
von Hönheim einwandfrei dank besse¬
rem Einwurf und überlegener Technik
entschieden wurde .

Die Klassierung lautet : A-Klasse :
1 . Hönheim , 2 . Concordia , 3 . STV .,
4 . Voges '.a ; B-Klasse : ^ 1. Neudorf , 2.
Mommenheim , 3 . Ruprechtsau , 4 . Al¬
satia .

Ein besonderes Lob verdienen die
Schiedsrichter Ballis , Rieckert , Sonn¬
tag und Wendel , die viel zum Gelingen
der Veranstaltung beitrugen . Ein Flug -
ballwerbespiel , von STV . — SC . Vo¬
gesen 1896 vorgetragen , endigte 29 : 10 .

.-v.vv.wav . , v.v. . ... .. . ' * ''■■■■■*■—

ROMN VON PAUl B£f?TOLCU.y
Urheberrecht : Paul List Veriag , Leipzig .

49 . Fortsetzung )
Währenddessen schritten Richard

und Dora durch das schmucke Dorf
mit seinen hohen Fachwerkhäusern
und Richard sagte :

»So unersetzlich mir jede Minute
ist , die ich mit Ihnen zusammen bin ,
zwei Menschen gegenüber würde ich
damit nicht geizen und das ist dieser
Doktor und seine Frau . Ich ahnte
sofort , daß sie es seien , obwohl ich
sie noch nie gesehen habe , und doch
berührte es mich eigenartig , als ich
den Namen des Doktors auf dem
Schild las . Das macht , daß ich , so
unfertig und unerprobt ich bin , zu
ihm , der auf ein doppeltes Lebens¬
werk blicken kann , nicht nur gei¬
stige , sondern auch persönliche und
schicksalsmäßige Beziehungen fühle .
Wenn bei ihm alles , was ich erst als
Berufung empfinde , Arzttum und
Künstlertum zum vollendeten Lebens¬
besitz herangereift ist , so muß es mir
notgedrungen vorkommen , als sähe
ich mich selbst in ihm in der Ver¬
wirklichung meiner Wünsche . Dazu
kommt als weiterer Vergleich die Er¬
scheinung seiner Frau , die damit in
ein ähnliches Verhältnis zu Ihnen
rückt . «

»Denken Sie , das war auch mein
erster Gedanke «, fiel sie eifrig ein .
»Ich sah uns beide auf dem Höhe¬
punkt unseres Lebens angelangt . Aber
erzählen Sie mir etwas von dem

Doktor , ich weiß doch wenig genug
von ihm .«

»Zunächst einmal sitzt er seit einem
halben Menschenalter in diesem ver¬
lorenen Waldwinkel als Landarzt . Er
hat zwar die halbe Welt befahren ,
aber sie verlockte ihn nicht . So be¬
grenzt und abgelegen sein Wirkungs¬
kreis , so selbstgenügsam und auf sich
selbst gestellt seine Lebensführung ist ,
so tief in allem Menschlichen und
daher im wirklich Großen fußend ist
seine Tätigkeit und 60 schrankenlos
über Raum und Zeit sich erhebend
das geistige Reich , in dem er wirkt .«

»Es ist dies alles nicht so leicht zu
erklären «, fuhr er nach einer Pause
fort . »Der bisherige romantische Be¬
griff des LandAztes trägt den großen
Widerspruch in sich , daß den roman¬
tischen Umständen , unter denen der
Landarzt wirkt , seine höchst un¬
romantische Rolle als Wissenschaft¬
ler , Fortschrittler und Erneuerer
gegenübersteht . Vielleicht erkannte
der Doktor aus dieser Unstimmigkeit
zuerst die innere Gegensätzlichkeit
zwischen seinem ärztlichen Wirken
und seiner dichterischen Aufgabe . Die
äußere Entwicklung , der industrielle
Modernismus , der bis in diese stillen ,
vom schwermütigen Geist der Wälder
und der mittelalterlichen Ideologie
ihrer Bur | en geprägten Täler ein¬
drang und sie dem lärmenden , seelen¬
losen Element der Maschine unter¬
warf , bestärkte ihn in seiner Entwick¬
lung vom Arzt zum Künstler , die sich
beide unablässig befehdeten , bis aus
dem überwundenen Materialismus des
Diesseitsmenschen der Aufstieg zu den
Höhen des freien Geistes sich vor ihm
eröffnete . »Nun sehe ich «, unterbrach

er sich , » ich verwirre Ihren Kopf mit
diesen Dingen genau so sehr , wie sie
mir den Kopf verwirrten , als ich sie
das erstemal hörte . Wirklich , es ist
unverzeihlich von mir , an einem
solchen Tag , in solcher Gesellschaft
und solcher Stimmung auf solche Ab¬
wege zu geraten .«

» Durchaus nicht «, lachte sie . »Uebri -
gens maße ich mir an , mit eben die¬
sem hefbh bewerteten Gefühl , in dem
wir Frauen den verstandesstolzen
Herren der Schöpfung so oft über¬
legen sind , das Inhaltliche , Wesenhafte
dieser Theorien zu erfassen , ohne es
meinem entsprechend tiefer poten¬
zierten Verstand formulieren zu
können .«

» O ja « , rief Richard entzückt da¬
zwischen , »dieser Satz ist der unum¬
stößliche Beweis dafür , und daß ich
Ihnen aus diesem Anlaß nicht um den
Hals falle oder Sie im Kreis herum¬
wirble , verdanken Sie einzig dem Um¬
stand , daß solche Prozeduren für die
Zukunft aufgespart sind .«

»Ach Richard « , seufzte sie in glück¬
licher Bekümmernis , »wie verleugne
ich mich selbst , daß ich so froh sein
kann , und mein Herz trotz allem
Schweren , das es erlitten , Ihnen wie -
der zufliegt . Wie soll das werden , ich
bin machtlos gegen Sie , da ich Ihnen
gar nichts nachtragen kann .«

»Sie haben drei Machtmittel gegen
mich , von denen jedes einzelne unfehl¬
bar ist und mich wie ein Lamm Ihnen
zu Füßen legt : Ihre Schönheit , Ihr
sanftes Herz und Ihre Traurigkeit .
Und -das soll so bleiben , das ganze Le¬
ben lang , das schwöre ich Ihnen ,
Dora .«

Eine Weile schritten sie schweigend
weiter . Das Dorf lief in ein schmales
Tal mit - einem klaren , von noch grü¬

nen Erlen besetzten Bach aus . Die
Landstraße war von Birken einge¬
säumt , die in ihrem flirrenden Gelb
wie Schellenbäume in den blauen
Aether ragten . Der Wald rückte zu
beiden Seiten heran , so daß er nur die
Straße , den Bach und einen schma¬
len , noch taufrischen Wiesenstreifen
umschloß . Der Höhenzug rechts trug
dichten Tannenwald von blaugrünem
Licht , der Laubwald zur Linken , der
bis zu den Wiesen herniederstieg ,
schien ein einziges Flammenmeer , das
in mächtiger Woge zum Himmel auf¬
schlug .

»Erzählen Sie weiter , Richard .
Wenn ich nicht alles verstehe , werden
Sie es mir nach und nach erklären .«

»Das wird die schönste Aufgabe
meines Lebens sein . Afcer die höchste
Erkenntnis werden wir nur aus dem
Leben selbst und unserer Liebe schöp¬
fen . Vielleicht wirken die Theorien
des Doktors auf mich so überzeugend ,
weil aus ihnen stets das warme Emp¬
finden hindurchstrahlt . Kein Wunder ,
daß er auch Romane aus dem Leben
schreibt . Und was glauben Sie , welch
herrlichen Liebesroman er schreiben
könnte , wenn er uns zu Modell hätte ?«

»Hat er das nicht an seiner Frau ? «
»Sie haben recht , denn über sie gibt

es nur ein Wort zu sagen : Sie ist
seine Kameradin , sie ersetzt ihm alles ,
was ihm an Menschen und Gesellig¬
keit fehlt , undjitellt mit ihm alles , was
ihn beschäftigt . Ich stelle sie mir vor
wie Sie , Dora , voll Natürlichkeit und
gesunden Lebensgefühls , voll Warm¬
herzigkeit und künstlerischen Emp¬
findens , voll Liebe zu Gott , den Men¬
schen und den Tieren , dazu voll Ur¬
wüchsigkeit und Humor , mit einem
Wort , voll Reichtums der Seele .«

»Ach , Richard , Sie schmeicheln mir

oder Sie sagen das nur , um sich über
meine Unwissenheit lustig zu machen .
Nein , schauen Sie mich nicht so an ,
Sie verwirren mich . Bitte , Richard ,
sagen Sie nichts mehr !« flehte sie
blaß und tonlos . »Seien Sie vernünftig ,
Sie machen mich ...« Sie verstummte ,
ohne einen Ausdruck zu finden .

»Nervös « , sagte er humorvoll , um
ihr zu helfen .

»O ja «, lächelte sie zaghaft .
»Oder besser : Ich mache Ihnen das

Blut warm .«
»Ja , das ist es , Richard , und das

darf nicht sein «, erwiderte sie leise
und senkte den Blick voll Verwirrung .

>Ich weiß es , Dora « , sagte er warm .
»Manchmal ist es zu trächtig in mir
und es geht mit mir durch . Ich leide
darunter ja mehr wie Sie . Diesmal
aber ist allein die Theorie des Doktors
daran schuld . Wissen Sie , warum ?)
Weil Sie der lebende Beweis für ihre
Richtigkeit sind . Denn all die unzähl¬
baren aufgezählten und unaufgezählten
Wunder und Herrlichkeiten bestehen
nur für den , der liebt und sie mit der
Fähigkeit seiner Seele entdeckt . Der
kalte Wissenschaftler , der Mann der
ausschließlichen Vernunft , der sich dar¬
auf etwas zugut tut , ist für sie blind
oder sieht sie erst in ihrer teuflischen
Verkehrung im Kranken , iiÄ Wahn¬
sinnigen und Verbrecher . Sehen Sie ,
so verwandelt die Idee , die Magik
der Liebe , die Inbrunst des Ge¬
fühls als der göttliche Atem , der
durch uns zu den Dingen geht , das
Niederste zum Erhabensten , das Unge¬
sehene zum Höchstbewußten , während
die Wissenschaft das Göttliche ent¬
kleidet , zersetzt , verleugnet und ertötet »
Alle Dinge unterliegen dieser gegen¬
sätzlichen Auffassung , sogar der Tod .»

(Fortsetzung folgt )
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Württembergs Mannschaft siegte nach schönen Leistungen <2 : 32 über die elsässische Vertretung

Familien - Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt :

Luise Veiih und Hans Tietz aus
Hagenau . (16894

In tiefer Trauer teilen wir allen I
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten , mit , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallerf hat , mei¬
nen einzigen lieben Sohn , unse¬
ren guten Bruder , Schwager ,Onkel und Verwandten ,

Ludwig Sommer
Landwirt

nach langem , schwerem Leiden ,
versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 24 3.,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen .
Meistratzheim , 10. Januar 1^43.
Finkweiler 128. (58986
Die trauernden Hinterbliebenen ^
Beerdigung : Mittwoch , 13 . Jan .,
vorm . 10 Uhr , in Meistratzheim .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnähme anläßl . des Hinschei¬
dens unseres lr,eben Verstorbe¬
nen , Eduard Rauscher , sprechen
wir hiermit allen unseren tiefge¬
fühlten Dank aus . Die trauernden
Hinterbliebenerr (38965

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unseres lieben Ver¬
storbenen , Adoif Trieb , Pfarrer v .
Rohr , sprechen wir hiermit allen
unseren -innigsten Dank aus . Be¬
sonderen Dank den Herren Geist¬
lichen sowie der Gemeinde Rohr .
Die tieftrauernden Hinterbliebe¬
nen . Rohr . (38974

In tiefer Trauer teilen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mit , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unsere
liebe Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwä¬
gerin , Tante und Verwandte ,

Frau Wwe . Karolina Stoer
geb . Hamm

nach langem Leiden , im Alter
von 86 3., zu sich in die Ewigkeit
abzurufen . (38985
Straßburg , den 10. Januar 1943 .
Finkweiler 17.
Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdig , im engst . Familienkreis .

I Bürofräulein , an genaues Arbeiten ge¬
wöhnt , zum baldigen Eintritt gesucht .
Züschr . unter D 31 670 an die N . N.

'Tüchtige Korsettnäherin , die auch im
Umgang mit Kundschaft geübt , z-ur
selbständ . Führung eines Spezial Kor¬
setthauses in Straßburg sofort ges .

j Bevorzugt werden solche Bewerberin¬
nen ., die bereits schon als Korsett
macherin nach Maß etahiiert sind . —
An geb . umt . U 31 700 an die Str . N. N .

Das städt . Krankenhaus Böschweiler
sucht zum sofort . Entr . eine jüngere
Krankenschwester . Bewerbungen sind
an den Bürgermeister der Stadtver¬
waltung Böschweiler zu richten .

Flaschen und Fässer aller Art holt im
ganz . Elsaß ab E . Schmitt , Flaschen
u . Faß -Hdlg ., Straßb . -Neudorf , Kol -
ma,rer Straße 56 . Ruf 4 08 59 . (35 016

Fett -, öl - u, wachshaltige Rückstände
aller Art gegen Sofortkassa laufend
gesucht . Angeb . u . K 31 676 an N . N .

Pür die überaus herzliche Anteil¬
nahme an unserem schwersten
Verlust , der uns durch den Heim¬
gang unseres liebsten Viktor be¬
troffen hat , sprechen wir hiermit
allen unseren tiefempfundenen
Dank aus . Insbesondere Herrn
Oberstadtkommissar , der Orts¬
gruppe NSDAP . , d . Hitler -Jugend
und Bismarckschule sowie den
Lebensmittelwerken der SVV. und
Gefolgsch . In unsagbarem Leid :
Familie Binder . Straßburg -illkirch -
Niederburg . (38976

Versteigerungen

Montag u . Dienstag ab 14 Uhr : Verstei¬
gerung v . Einzel -Möbel gewöhnl . Art
im Lager am Alt . Bahnhof . Mittwoch

- ab 14 Uhr : Verst . v . Geschirr . Bildern
| u . dgl . im Lager Alter Weinmarkt .

Händler sind von den Möbelversteige¬
rungen ausgeschlossen . — Der Gene

! ralbevollmächt . f . volks u . reichst .
I Vermögen . (38 948

Einige Frauen u . Mädchen zum sofort .
Eintritt ges . Nährmittelfabrik Dr .

I August Oetker , Meinau , Markus Otto -
Straße 30 . (38 101

| Hausgehilfin , zuverläss . u. selbständ .,
die gut kochen kann , für EinfamiL -
Haushalt (älfc. £ hep . , Dame leidend ,
jedoch nicht pflegebedürft . ) in Dauer -
stellg . sof . od . spät . ges . Alter nicht
über 35 Jahre . Gute 2cugn . Beding .

| Direktor Weber * Karlsruhe , Rief stahl¬
st raße 5, Ruf 84. (38F99

Alleinst . Frau oder Kmderfräulein zu
Säugling gesucht . Erfr . u . A 31 703.

; Seriöses Mädchen , nicht unter 18 J ., z.
I Beaufsichtigung v . 3jähr . Mädchen u .
| Leichte Hausarbeit gesucht . Britseh ,

Steinistra ße 48 (Gesc h äft ) . ( 16 884
Stundenfrau täglich 3 Std . vormittags

Schweighäuserstraße sofort gesucht .
Angeb . unt . S 31 664 an die S tr . ff , N •

Stundenfrau in kl . Haushalt für f -
bis ^ mal wöchentl . gesucht . Bruckner¬
straße Nr . 8 , Erdgeschoß . ( 16643

Amtliche Anzeigen
Brauerei Arnos , Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Sitz Wassetn -
heim (U/Els .) . — Durch Beschluß der Gesellschaftdrversammlung vom 24. Nov .1942 , worüber die Niederschrift durch Notar Ed . Meyer , in Straßburg , beur¬
kundet worden ist , wurde , in Gem -ißheit der Umstellungsverordnung des Chefs
der Zivilverwaltung im Elsaß vom 5. Dez . 1941 das gesamte Vermögen an
Aktiva und Pa .* iva auf die Hauptanteilseignerin , Brauerei J . Bürger , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , in Straßburg -Schiltigheim , übertragen ,womit die Gesellschaft Brauerei Arnos als aufgelöst gilt , ohne weitere Ab¬
wicklung ." Zwei Ausfertigungen des Besohlusses wurden , gemäß Sondergeneh¬
migung des Ghefs der Zivilverwaltung im Elsaß (Abt . Justiz ) vom 28. Dez .1942 , äm S. Jan . 1943 auf der Geschäftsstelle des Landgerichts in Zabern hin¬
terlegt . Etwaige Gläubiger , der aufgelösten Gesellschaft Brauerei Arnos wer¬
den , unter Bezugnahme auf Art . 21 des Gesetzes vom 1. Juni 1924, aufgefor¬dert , ihre Ansprüche bei der Brauerei J . Burger , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , in Straßburg -Schiltigheim , anzumelden .
38 962 ) Für die Beteiligten : Der beauftragte Notar : Ed . Meyer .

EisenhahnfahrboteOffene Stellen
Angesehene Rheinische Textil -Großhdlg .

(Wollstoffe , Seidenstoffe , Druckwar .)
erstklass . Firma mit hohen Punkt¬
beständen , sucht f . den Bezick Elsaß
einen rührigen Einkaufsvertreter geg .
Provisicm . Nur Herren wollen ' sich
melden , die bei der in Frage kom¬
menden Industrie bestens bekannt u .
eingeführt sind . Angr ^ unt . KN . 2-114
an die Ala Anzeigen -Ges . m . b . H .w
Köln , Mauritiuswa ll 52 . (38 941 '

Industrie -Unternehmen im Elsaß sucht
Ausbildungsleiter für Cbemiejungwer -
ker , pädagogisches Talent , geistige
Beweglichkeit , eigene Initiative , che¬
mische Vorbildung sind Bedingung .
Es wird eine interessante , selbstänck
u . ausbaufähige Stellung geboten . —
Angebote mit den üblich . Unterlagen
unter U 31 666 an die Str aßbg . N N.

Tüchtiger Geselle od . Lehrling / der ims
dritte Lehrjahr eintritt , sof . gesucht .
Wilh . Siebert , Metzgermeister , Lahr /
Schwarzw ., Kaiserstr .

' 20 . (38368

für Zeitungstrans -
port , Strecke Straßbufg —Lauterburg ,
Dienstantritt 4 Uhr früh , Rückkunft
von der Fahrt 10 Uhr , zum 1. Februar
1943 gesucht . Bewerbung , an »Straß¬
burger Neueste Nachrichten «, Ver¬
triebsabteilung . (38963

Für Wachdienst einige , eventl . ältere
. Leute gesucht . Angeb . unter 38 695 .

Bäckerlehrling mit Kost u . Wohn -ung
sof . ges . Fritz Schmidt , Mannheim
Neckarau , Schulstraße . (3636

Stenotypistin zum sofortigen Eintritt
gesucht . Trofaiacher Eisen , u . Stahl¬
werke , A. G., Mutzig/Els . (38 871

Sekretärin und einige Kontoristinnen
zum baldmöglichsten Eintritt ges .
Bewerberinnen , die über einen ge
wandten Briefstil verfügen und auch
höheren Anforderungen entsprechen ,richten ihre Bewerbungen mit hand
geschriebenem Lebenslauf u . Angabe
des frühest möglichen Eintrittsterm .
unter Ak . 12 an »Ala « Stuttgart . Frie
drichstraße Nr . 20. (38 926

Stellengesuche
Kohlensackflicker sucht Ar.beit -, auch

Heimarbeit . Hirlimann , Wilhelmer -
gasse Nr . 13. ( 16 874

Zu verkaufen
Gut erh . heller * Kinderwagen m . Gum¬

mibereifung , 60 RM . zu verkaufen .
Anzusehen ab 11 Uhr . Kölner Ring
Nr . 9, IV . Stock rechts . ( 16 877

Kinderstuhl 15 RM. zu verk . Neudorf ,
Schlettst -adter St raße 5 , II . ( 16760

Holzbett mit Sprungfedermatr . u . Ma
tratze 60 RM . zu verk . Neubadg . 17,
II . Stock (nach 11 Uhr ) . ( 16881

Mehr . Tische 6 -8 RM ., 2 Sehreibtische
je 20, -, 1 Stehpult 15, - , mehr . Stühle
3 -5 u . 2 Vervielfältiger je 10, - R.M . zu
verk . Anzuseh . zw . 9 bis 12 und 3 bis
5 Uhr . Manteuffelstr . 24 , 1. St . ( 16863

Tisch mit 2 Stühlen 220, -, Waage für
Kinder 30, -, Angler -Wurfgerde , Hecht
mit Rolle , 100 RM . Schnurrer , Metz -
gerstr aße Nr . 20, I . St . (10— 12 Uhr ) .

Wohnzimmerlampe , 4flam ., 40, -, 1 dyn .
u . 1 magns . Lautsprecher je 50, -, Smo¬
king , kpL , 400, . sow . Frack m . Weste ,
Gr . 1,65 , 50, -, 2 Gramoph .-Werke u . 1
Kast . z. mt . je 40, -, D . -Handt ., schw .
lack ., neuw ., 50, - z . vk . Ang . u . 16878 .

Tauchsieder , 220 V. , 500 bis 1000 W ., v .
Fabrik gesucht . Ang . unter P 31 P79 .

Heizkissen u. Bügeleisen , 220 V., abzu¬
geben ;, 120 V. gesucht . Graf Huyn ,

_ Manteu ffel straße 12,* I . St . ( 16898
Suche Abfüllmaschine für Lederpflege¬

mittel moderner Konstruktion . Auf
Wunsch LohHabfüllung möglich . An¬
gebote unt . J 31 675 an die Str . N . N .

Dekopiersäge zu kaufefi gesucht . Bruno
. Fischer , Rastatt , Kaiserstraße 34 .
Drehbank 7,u kaufen gesucht . Angaben

erh . an Paul Schweitzer , Landmasch . ,
Weißen bür g , Bahnh ofstraße 19. (3637

Suche Kinderwagen und Babywäsche .
Angeb . unter 16 885 an d'ie ' Str . N . N .;

Kinderwagen m . Gummiräder zu kauf ,
ges ., mögl . Hagenau od . Umgebung .
Angeb . unter HA . 479 an die Straßb .
Neueste N achricht en in Hagenau .

Kinderwagen , gut erh ., sowie Küchen¬
waage zu kaufen ges . Ang . u . 16 788 .

Gebr . Möbel , auch altertümliche , kauft
Kraut , Krebsgasse Nr . 25 . ( 15 879

Theater der Stadt Straßburg
Dienst ., 12. Jan . , 18 U . : » Wiener Blut «.

Ende 21 Uhr . Stamms . B 11.
Mittw . , 13. Jan . , 13 Uhr : »Peterchens

Mondfahrt «. E . 15.30 U . -- 18.30 Uhr :
»Aida «. E. geg . 22 Uhr . Stamm « . D 10.

Donn M 14 Jan . , 15 Uhr : »Peterchens
Mondfahrt «. E . nach 17 .30 U . Geschl .
KdF .-Vorst . — 19 Uhr : »Angelika «.
E . geg . 21.30 Uhr . Stamms . F 9.

Freit ., 15 . Jan . , 17.30 Uhr : »Der Wild¬
schütz «. E. geg . 20 .30 Uhr .

' Geschi .
Vorstellung f . d . HJ .

Samst ., 16. Jan .., 18 Uhr : »Aida «. Ende
nach 21 Uhr .

Sonnt . , 17 . Jan . , 13 .30 Uhr : »Peterchens
Mondfahrt «. E . 16 Uhr . — 18.30 Uhr :
»Wiener Blut «. Ende 21 Uhr .

Filmtheater

Kanaps « od . Ruhebett zu kaufen ge¬
sucht . Angeb ." unter 16 891 an N. N .

Kl . emaill . Dauerbrenner in gutem Zu¬
stand zu kaufen gesucht . Zuschr .
unter 16 880 an die Straßburger N. N .

Elektr . Kühlschrank , 120 V ., gesucht ».
Graf Huyn . Manteuffelstr . 12, I . St .

Kochkessel , 600—1000 Liter , für Gas ,
Dampf , Strom , auch komplette Fett¬
schmelzanlage dringend zu kauf . ges .
Angebote unt . G 31 673 "än die N. N.

Suche Fettscftmelzkessel für Gas oder
Strom zu 120/380 Volt auf Dampf . —
Auf Wunsch können Rohstoffe verar¬
beitet od . Fertigwaren geliefert werd .
Angeb . unter M 31 678 an die N. N .

U.T : 3 . Woche . » Fronttheater «. Jgdfrei .
Heute letzter Tag .

UFA -CAPITOL : 4 . Woche : »Die goldene
Stadt « . Jgdvbt . Beginn 2 , 4.30 , 7 Uhr .
Hauptf . 2.30 , 5, 730 U. Vorverk . 10-12.

GLORIA : 2. Woche : »Heimatland «. Jgd .ab 14 J . Heute Vorverkauf ab 1.30 U.
ARKADEN : 3. Woche : » Ihre Melodie «.

Jugendfrei .
SCALA : »Die Nacht in Venedigc . Ju -

gend ab 14 Jahren .
PALAST : 2. Woche : » Wer küßt Made¬

leine «. Jugendverbot .
ZENTRAL : 2. Woche : » Willy Forst 's

Operette «.
EDEN : » Das Glück wohnt nebenan «. —

Jugendfrei .
Schiltigheim , Weißer Saal ; bis einschl .

Mo . : Die Liebesiüge «. Jgd . ab 14 J .
Bischheim , Löwen -Lichtsp . : bis einschl .

Montag : »Der verkaufte Großvater «.
Jugend verbot .

Barr , Filmtheater : Heute letzter Tag :
»Artisten «. Jugend ab 14 Jahren .

Unterhaltung

Phoncplatten von Privat zu kaufen ge¬
sucht . Angeb . unter 16 892 an N. N .

Skunkspelz od . -streifen zu kaufen ges .
Angebote unter 16 798 an die N. N .

Tauschgesuche
Wer tauscht gegen schwarzen Herren -

änzaig , mittl . Größe , beste Qualität ,od . geg . prima Herrenwäsche ein Da¬
men -Eislaufkostüm , best . Ausführg . ?
Angeb . unter 16 895 an die N. N .

Kraftfahrzeuge

Pelzjacke , br ., Gr . 44 , zu verk . 160 RM
Färberei Joos , Studentenpl . 5 . (16769

Silb . Damenuhr 3ö RM ., bl . Windjacke ,
mittl . Gr ., 30 RM . Schreiber , Neuwei -
lerhofstad . 10 (v. 10— 12 ühr ) . ( 16883

Gablonzer Schmuck . — Größere Posten
Schmelzperlenkolliers an Detailge¬
schäfte , ambulantes Gewerbe b ° i sof .
Kassa ab Frankfurt a . M . abzuholen .
Preis 28 RM . d. Dzd . Ang . u . F . M.
972 an Ala -Anzeigen -GmbH ., Frank¬
furt/Main , . Kaiserstraße 15. (38 981

Kaufgesuche
Fettlösliche Farben ges . . Auf Wunsch

Fertigware . Angeb . unter L 31 677 »

Ford -Motor , Type AA 3 R, zu kaufen
gesucht . Evtl . geg . Eintausch von sel¬
bigem Motor , aber Type B. Angeb .
an : G. Dellkomming , Bürsten '.iölzer -
fabrik , Niederhaslach (Eis .) . (38 798

Bei Heitz , Großbetriebe .
schlössen : Ruhetag .

Heute ge -
(73281

Großgaststätte »Zum Tiger « : Montags
geschlossen . (73 275

Großgaststätte »Schützenbräu «, An den
Gewerbslauben 47/49 Täglich die elf
Mann starke beliebte Hauskapelle

Variete Mühle , Lange Straße 55 . Huf :
2 42 38 . ßeg . 19.30 , sonn . u . feiert . 15
u. 19.30 . « Ab 1. 1. 43 ein neues viel¬
seitiges varietöprogramm . (38 £94

Zum weißen Röß 'l , Meisengasse 3. Rui :
2 54 59 . Tägl . ab 5 Uhr : Die sieben
Damen m . Kapellmeister Timmerbeul .

Rio . Roter Saal , Karl Roos PI. Nr . 9
Tägl . ab 20.30 Uhr : Unterhalt . -Musik .

D-ZUG Weindiele 8 Uhr abends . (38621
Mutziger Bierhalle - Schirmanns Groß¬

gaststätte Neue deutsch -ital . Künst -
lerkapelle : Gustav Milberger mit
seinen Solisten . (38 623

Geschäftsempfehlungen
Buchensperrplatten aller Größen und

Stärken laufend lieferbar . Abgabe
nur gegen Einkaufsscheine . Huber -
Voglet & Co . , Holz -AG ., Straßburg -
Neudorf . Fernruf : 4 13 00.

Agenda 1943 eingetroffen : Kassen Dor¬
ner , St .-Johannes -Staden

Immobilien
KaMfo Häuser , Villen , Landhäuser ,

Fabrikanlagen ,
' Bauplätze , Geschälte

jetter Art j?egen sofort . Barzahlung .
Luzian Ulrich , Immobilien -Agentur ,
Blauwnlkepg . 4. Ruf : 2 50 35 . (384S5

Kapitalien
Junger Mann mit 450 RM . Einkommen

u . sicherer Stellung sucht gegen mo¬
natliche Rückazhlg .' 5—800 RM . auf¬
zunehmen . Angebote unter 16 848.

Unterricht
Tanzschul « Eisele , Hot . Wasgauer Hof .

Januar neue Kurse . Stepstund . (37920

Tiermarkt
«Vijähr . Zugochse zu verk . Epfig 2T9.
Starker Zugochse ru verkaufen . Stein -

selz Nr . 93. (3634
Junge Milchkuh zu vkf . Ko Cenh « im 12S.
Junge Lämmer zur Aufzucht

-
gibt ab

d. Schäfer in Ohnheim , K. Straßburg .Abholen vormittags . (38968

Gefunden

Mietgesuche
Hotel Rotes Haus , Karl -Roos -Platz .Tael 5_ Uhr Konzerttee . Kiinstlerkap .

2 ruhige Studenten such . 2 möbl . Zim¬
mer . ^ enn mögl . im gleichen Haus .
Kliniknähe u . Zentralheizung bevor¬
zugt Zuwhr . unter 16 882 an N. N .

Junge berufst . Dame sucht bis 1. März ,evtl , auch früher , möbl . Zimmer in
gut . Qause . Mögl . Zentr .-Hzg . und
Batiben . Neudoji oder Meinau be¬
vorzugt . Ang . unter lfi 896* an N .

2 gut mobl . Schlafzimmer , evtl . mit gemeins . Wohnzimmer u . Ztrhz ., von 2
jünger . Herren in Stadtmitte oder
Nähe bis Anfang spät . Mitte Februar
ges . Lorch , Ferkelmarkt 11. (16 872

2—3-Zim .- Wohn , mit Küche u . Zubeh .
von ruhifcem Ehepaar gesucht . An
geb . unter 16 886 an die Straßb . N. N.

Cafe Odeon , K. Roos PI. Täglich ab 16
r d. berühmte Künstlerkap . Batal .

Schirmann -Bühne : Das große Variet « -
Neujahr -Programm . Tägl . ab 20 Uhr .
Mittwochs , sonn . u. feiertags , Nach¬
mittagsvorstellung 15.30 ühr . (38 618

Zu vermieten
Möbl . Wohn - u . Schlaf/im ., beizbar . n .

an Herrn zu verm . Anzus . 12-17 Uhr
Schiffleutstaden 43 B , III . (16650

Schon mobl . Zim . m . 2 Betten sof . zu
verm . Krutenaustr . 56, 2. St . (16796

Sch . mobl . Sohlafzimmer m . od . ohne
Wohnz . zu vermiet Ang . unt - 16 S76 .

2 mobl . Zimmer zu vermieten . Ros -
heimer Straße 9, Erdg . ( 16887

Junger Hühnerhund zugel . Abzuhol . bei
Karl Epper , Wilhefouergasse 13 , zwi¬
schen 12 und 14 ühr . (38 98*

Verschiedenes
Ausk . Bürg el , E -Würtz -Str . 10. F . 2969T
Holzspielsachen -Anfertigung nach Mo¬dell . Erfr . unter A 16 889 i. d . N . N.
Chemische Verfahren wichtiger zeitge¬mäßer Art.ik . aus Lizenzbasis gebucht .Angeb . unter H 31 674 an die N . N.

Auswärtige Anzeigen
Kreis Weißenburg

Für sofort gesucht 1 Kontoristin (auch
Anfänger ) m . rascher Auffassungs¬gabe , 1 Arbeiterin ( für leichte La¬
gerarbeit ) , 2 Lagerarbeiter (zuverläs¬
sig u . pünktlich ) . Pfannkuch , Lebens¬
mittel . u. -YVeingroßhandel , Weißenba .

Die gestrige Großveranstaltung im Schwimmen , der Gauvergleichs¬
kampf Elsaß gegen Württemberg , hat einen in jeder Hinsicht ausge - /
zeichneten Erfolg davongetragen . Wieder einmal war die festlich ge¬schmückte Schwimmhalle bis auf den letzten Platz gefüllt , und begeistert
gingen die Zuschauer bei den durchweg spannenden und «interessanten
Wettkämpfen mit . Unter den zahlreichen .Ehrengästen bemerkten wir
den Oberstadtkommissar Dr . Robert Ernst und Oberleutnant zur See
Marx , als Vertreter der Kriegsmarine . \

Die Württerrjberger Gäste waren mit
einer ausgezeichneten Streitmacht
nach Straßburg gekommen und haben "
dem guten Ruf , der ihnen vorausging ,alle Ehre gemacht . Besonders die
Frauen waren in ausgezeichneter Form
und ließen die sich tapfer wehrenden
Elsasser Mädel zu keinem Erfolge
kommen . Besonders hervorzuheben ist
die prächtige Zeit von 127 , die von
der Brustschwimmerin H . Weber über
vier Bahnen Brust (etwa 96 m )' erzielt•wurden . Zusammen mit den Männern ,die von sieben Wettkämpfen .deren
fünf zu ihren Gunsten entschieden
und im abschließenden Wasserballspiel
mit 8 zu 8 Toren ein Unentschieden
erzielten , konnte Württemberg mit
42 zu 33 Punkten einen verdienten Sieg
sicherstellen .
Die Wettkämpfe

Nach dem Aufmarsch der Mann¬
schaften und der Begrüßung der er¬
schienenen Ehrengäste und Zuschauer
durch Gaufachwart Z e i b i g ging als
erstes Rennen die 6 x 50 m Kraul¬
staffel Männer über die - Bahn . Die
Württemberger , die mit dem Endlauf¬
teilnehmer an den deutschen Meister¬
schaften und mehrfachen Internatio¬
nalen Laugwitz einen Krauler von For¬

mat zur Stelle hatten , gewannen nach
anfänglich ausgeglichenem Kampf mit
knapp 5 m Vorsprung . Im 100 m Brust¬
schwimmen Einzel wartete die Würt -
tembergerin Weber mit der schon oben
erwähnten großen Leistung von 127
auf und - besiegte die ausgezeichnete
Straßburgerin Lili Randecker , -die mit
1 '30"7 ebenfalls eine beachtliche Zeit
schwamm . Die folgende 6 x 50. m
Kraulstaffel Frauen fiel ebenfalls an
Württemberg , dann aber brachte die
doppelte Lagenstaffel Männer nach
einem wirklich prächtigen Rennen der
Elsaß - Vertretung einen verdienten und
viel bejubelten Sieg . Besonders die bei¬
den Brustschwimmer Scherle (Mül¬
hausen ) und Greib ( Straßburg ) haben
durch ihren tapferen Einsatz einen
wertvollen Vorsprung geschafft , den
die Schlußleute dann bis ins Ziel
halten konnten .

Nach den Siegen Württembergs in
der 4 x 100 m Kraul - und der 6 x 50 m
Bruststaffel Frauen , erzielte Elsaß im
schönsten Rennen des Tages , der
6 x 50 m Bruststaffel Männer , seinen
zweiten Sieg . Bis zum vierten Wech¬
sel lagen beide Gegner noch Kopf an
Kopf , Württemberg vielleicht sogar
eine Handbreite vor . Dann aber zo¬
gen die Elsasses unwiderstehlich davon

und schlugen mit sieben Sekunden
Vorsprung ihren großen Gegner . We¬
niger glücklich wareh dann die Elsäs -
ser Frauen im letzten Staffelwett¬
kampf der doppelten Lagenstaffel , die
wieder die Gästeschwimmerinnen in
Front sah .
Das Wasserballspiel

Die Württemberger Gäste , in deren
Reihen die bekannten Gaumeister
Schiemann , Mendryzki und Laugwitzmitwirkten , überraschten mit einem
überaus schnellen und präzisen Spiel ,dem die Elsaß -Mannschaft vorerst
nicht gewachsen war . In rasanten
Durchbrüchen und torstrebigen Kom¬
binationen erzielten sie in rascher
Folge vier Tore , denen die Elsässer ,die sichtlich ob der unerwarteten
Leistung der Gäste etwas aus dem
Konzept gerieten und sich nicht zu
einer geschlossenen Aktion zusammen¬
fanden , nur 1 durch P . Meyer ent¬
gegensetzen konnten . Mit 4 : 1 zugunsten
Württembergs wurden die Seiten ge¬wechselt .
Die zweite Halbzeit

Nach Wiederbeginn kam Elsaß besser
auf ; Meyer änderte durch Strafwurf
auf 4 :2 ab , dann aber ließ Rudolf den
gefährlich schnellen Mendryzki außer
Acht , und schon war mit 5 :2 Toren der
alte Torabstand . wiederhergestellt .Doch Elsaß wollte ' den Sieg erzwingen ;wieder und wieder setzten seine Spie¬ler zum Schuß an , doch Latte und der
sich gut haltende Heck verhinderte
jeden Erfolg . Dann gelang Mölle
doch der erwartete Torerfolg , dem
Meyer ein weiteres Tor folgen ließ und

Die elsässische Wasserballmannschaft , die gegen Württemberg ein 8 :S-
Unentschieden erzwang . Von links nach rechts : Mölle , Rudolf , Hirth ,Meyer , Gutter , Großhenny und Hickel .

auf 4 :5 aufholte . Und der gleiche
Spieler erzwang auf präzises Zuspielvon Gütter das Unentschieden 5 :5 .
Doch nicht lange währte die Freude
im elsässischen Lager . Wieder .über¬
nahm Württemberg mit drei unheim¬
lich scharf geschossenen Toren von
Laukemann , Laugwitz und Mendryzkidie Führung , doch Meyer — mit zwei
Toren — und Mölle brachten das
schon unmöglich scheinende fertig und
zwangen in letzter Sekunde dem Geg¬
ner ein Unentschieden ab . Der Schluß¬
pfiff trennte beide Mannschaften
beim Stande 8 zu 8 , einem Resultate ,das den von beiden Mannschaften ge¬
zeigten Leistungen voll entspricht .

E . Z .

Die technischen Ergebnisse :
1 . 6 x 50 m Kraulsiaffel Manner :

1 . Württemberg : Stetter , Kühfuß , Men¬
dryzki , Wiedmann , Laugwitz , Schreck ,2 .47 .2 ; 2 . Elsaß . Gütter , Hirt . Link ,Heitz , Müller , Großhenny , 2 .5o!l9 .

2 . 100 m Brust Frauen : 1 . H.
Weber ( W : ) 1 .27 , 2 . L . Randecker CS .)
1 .30 .7, 3 . Pfau ( W . ) 1 .31 .6, 4 . Bader I .
( E . ) 1 .34 .8 .

3 . 100 m Brust HJ . ( Rahmen¬
kampf ) : 1 . Springer 1 .20 .6 , 2 . Boec ^lin
1 .27 .2, 3 . Engel 1 .32 .5 , 4 . Bühler 1 .36 .1.

4 . 6 x 50 m Kraulstaffel Frauen :
1 . Württemberg : Aigner , Schurer , Pfau ,Müller , Gaukel , Hagenlocher 3 .27 .3 ;2 . Elsaß ; Schaeffer , Schoeffel , Gerold ,Schmitt , Lazarus , Erhart Christiane ,3 .31 .4.

5 . Doppelte Lagenstaffel Männer (50 ,100, 50) : 1 . Elsaß : Busch , Scherle ,

Link , Kolle , Greib , Hirt , 4 .34 .5; 2.
Württemberg : Mannal , Remmerdjer -
ger , Schreck , Schiemann , Dubois ,Stetter , 4 .41 .7 .

6 . Kunstspringen (Rahmenkampf )
mit Bühler (Mülhausen ) .

7 . 4 x 100 m Kraulstaffel Männer :
1 . Württemberg : Stetter , Kühfuß . Men -.
dryzki , Laugwitz , 4 .15 .1 ; 2 . Elsaß :
Müller , Großhenny , Hirt , Link , 4 .23 .5.

8. 100 m Brust BDM . (Rahmen¬
kampf ) : 1 . Schmitt 1 .46 .5 , 2 . Grau
1 .47 .6 , 3. Curs 1 .55 , 4 . Baltzer 2 .00 .7.

9 . 6 x 50 m Bruststaffel Frauen :
1 . Württemberg : Grandy , Konradt ,Gaukel , Müller , Weber , Pfau , 4 .06 .7 ;2 . Elsaß : Hamm , Hilde Schmitt , Ge¬
rold , Schoeffel , Randecker , I . Bader ,

10 . 100 m Kraul HJ . ( Rahmen¬
kampf ) : 1 . Beyler 1 .24 .4 , 2 . Bischoff
1 .25 .2 , 3 . Helmer 1 .27 .1 , 4 . Hemberger

11 . 6 x 50 m Bruststaffel Männer :
Elsaß ; Greib . Scherle , Mölle , Müller ,Burgstahlfr , Großhenny , 3 .21 .6 ; Würt¬
temberg : Stetter , Remmersberger , Du¬
bois , Kretschmar , Heck , Schreck , 3 .26 .2.

12 . Doppelte Lagenstaffel Flauen ( 50,100, 50) ; 1 . Württemberg : Kabel , Pfau ,Aigner , Gaukel , Weber , Hagenlocher ,5 .24 .9 ; 2 . Elsaß : Gerold , Randecker ,Schaeffer , Hamm , Schoeffel , Schmitt ,5 .40 .
13 . Wasserball : Württemberg : Heck ,Herbst , Kretschmar , Schiemann . Lau¬

gemann , Mendryzki , Laugwitz ; Elsaß :
Hickel , Rudolf , Gütter , Großhenny ,
Meyer , Hirt , Mölle ; 8 zu 8.

Württemberg 42 Punkte , Elsaß
33 Punkte .

Der Aufmarsch der Mannschaften beim Schwimm &ergleichskampf Elsaß—Württemberg . Links die württem¬bergische Vertretung , rechts die Elsässer . Aufnahmen : Str . N . N . (Amann )
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